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v 202. Halle, Freitag den 31. Auguſt 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht

Gemäß der von der Stadtverordneten Verſammlung zu Halle a. S.
anderweit getroffenen Wahl den Stadtrath Rum mel daſelbſt in dem
Amte als unbeſoldeter Beigeordneter der genannten Stadt für eine fer
nere ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der Bericht, den der Präſident v. Forckenbeck über den Em
pfang der Adreß Deputation in der heutigen Sitzung des Abgeordneten

hauſes erſtattet hat, wird der „Korr. St. A.“ in folgender Weiſe er
gänzt: Die Antwort des Königs, über deren Feſtſtellung ſich die Mit-
glieder der Deputation geeinigt hatten, ſoll von dem Präſidenten dem
Grafen Bismarck mitgetheilt worden ſein mit dem Erſuchen, die Rich
tigkeit der Königlichen Antwort zu prüfen. Das Staatsminiſterium
ſoll indeß nach ſpecieller Erwägung abgelehnt haben ſich an der Feſt
ſtellung der Königlichen Antwort zu betheiligen, da dieſelbe in Abwe
ſenheit der Miniſter, alſo auch ohne Uebernahme der Verantwortlichkeit

von Seiten derſelben erfolgt ſei.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenha ſes zur Vorberarhung des

Geſetzentwurfes, betreffend die Einverleibung Harnovers Karheſ
ſens ec., hielt geſtern ihre dritte Sitzung. Der Miniſter p äſident Graf
Bismarck war am verſönlichen Erſcheinen behindert, und wohnten als
Regierungs Kommiſſare die Herren Geh. Legations-Rath Köhler und
Geh. RegierungsRath Wagener der Sitzung be'. Der Geſetz Entwurf
war durch den Referenten Abg. Kanngießer amendirt, und wurde

dies Amendement in wenig veränderter Faſſung und nach Weglaſſung
des 9. 3 mit 16 gegen 3. Stimmen ſchließlich um 101 Uhr Abends
von der Kommiſſton angenommen, olle übrigen Amendements abgelehat.

Der Geſetzentwurf, welchen die Kommiſſion dem Hauſe zur Annahme
empfehlen will, lautet demnach

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verordnen unter Zu
ſimmung beider Häuſer des Landtages was folgt: S. I. Das Königreich Hannover,

das Kurfürſtenthum Heſſen das Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt
werden in Gemäßheit des Art. 2 der Verfaſſungs Urkunde für den preußiſchen Staat

mit der preußiſchen Monarchie für immer vereinigt. H. 2. Die preußiſche Verfaſ
ſung tritt in dieſen Landestheilen am 1. Oktober 1867 in Kraft. Die zu dieſem Be
hufe nothwendigen AbänderungsZuſätze und Ausführungs Beſtimmungen werden durch
beſondere Geſetze feſtgeſtellt. F. 3. Das Stagatsminiſterium wird mit Ausführung
des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. Urkundlich c.

Von einer Einberufung der Provinzial Landtage wird die Regie
rung, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, in dieſem Jahre Abſtand neh

men ſowohl in Rückſicht auf die allgemeine Lage der Verhältniſſe,
wie mit Hinſicht darauf, daß im Laufe des Jahres eine nochmalige
Verſammlung des Landtags der Monarchie und möglicher Weiſe auch
noch der Zuſammentritt des neuen Parlaments für den Nordbdeutſchen
Bundesſtaat zu erwarten iſt. Nur in dem Fall, daß in der einen
oder anderen Provinz die Erledigung beſonderer Bedürfniſſe ſich als
n erwieſe, würde der betreffende Provinzial Landtag einberufen

werden.Die „ProvinzialCorreſpondenz“ ſchreibt: „Die preußiſche Regie
rung hatte ſchon mittelſt gleichlautender Noten vom 16. Juni folgende
norddeutſche Staaten zu einem Bündniſſe eingeladen Mecklenburg
Schwerin, SachſenWeimar, Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Braun
ſchweig, SachſenMeiningen, SachſenAltenburg, SachſenKoburg, An
halt, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Waldeck,
Keuß ältere und jüngere Linie, SchaumburgLippe, Lippe, Lübeck, Bre
men und Hamburg. Außer SachſenMeiningen und Reuß ältere Linie
entſprachen alle dieſe Staaten bereitwilligſt der ergangenen Einladung
ſie ſtellten ihre Truppen zu Preußens Verfügung und nahmen großen
Theils auch in der That an Preußens Seite ruhmvollen Antheil an
den letzten Kämpfen in Deutſchland. Neuerdings hat nun die preu
ßiſche Regierung die füher im Allgemeinen bezeichneten Vorausſetzungen
und gegenſeitigen Zuſicherungen in einen förmlichen Büändnißoertrag

zuſammengefaßt und die genannten Regierungen zum Abſchluſſe deſſel
ben aufgefordert. Die weſentlichen Beſtimmungen des Vertrages ſind
folgende Die betreffenden Regierungen ſchließen ein Schutz und Trutz
bündniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Unverletztheit, ſowie
der inneren und äußeren Sicherheit ihrer Staaten und treten ſofort für
gemeinſchaftliche Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen ſie ſich
gegenſeitig durch dieſes Bündniß gewährleiſten. Die Zwecke des Bünd
niſſes ſollen endgültig durch eine Bundesverfaſſung auf der Grundlage
der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 ſichergeſtellt werden,
unter Mitwirkung eines gemeinſchafilich zu berufenden Parlaments.
Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter dem Oberbefebl Sr. Ma-
jeſtät des Königs von Preußen. Die Leiſtungen während des Krieges
werden durch beſondere Verabredungen geregelt. Die verbündeten Re
gierungen werden gleichzeitig mit Preußen die auf Grund des Reichs
wahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden Wahlen der Abge
ordneten zum Parlament anordnen und letzteres gemeinſchaftlich mit
Preußen einberufen. Zugleich werden ſie Bevollmächtigte nach Berlin
ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den
Bundesverfaſſungs Entwurf feſtzuſtelen, welcher dem Parlament zur
Berathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. Die Dauer des
Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundesverhältniſſes, und,
wenn der neue Bund nicht vor Ablauf eines Jahres geſchloſſen ſein
ſollte, vorläufig auf ein Jahr feſtgeſetzt. In vieſem Augenblick liegen
Seitens ſämmtlicher eingeladenen Staaten bindende Erklärungen in
Betreff ihres Beitritts zu dem Vertrage vor, und werden nunmehr all
ſeitig die weiteren Einleitungen zur thatſächlichen Durchführung des
Norddeutſchen Bundes getroffen werden.

Es finden jetzt hier Berathungen zwiſchen Vertretern der verſchie
denen Miniſterien über die für die proviſoriſche Verwaltung der mit

der preußiſchen Monarchie vereinigten Länder feſtzuſtellenden Normen
ſtatt. Nach den Ergebniſſen dieſer Berathungen werden dann beſtimm
tere Maßnahmen für die Einrichtung der Verwaltung während des
Uebergangsſtadiums getroffen werden.

Dem Stadtſyndicus Duncker ſoll eine wichtige Stellang in den
occupirten Ländern zugedacht ſein. Wie man glaubt wird derſelbe
zum Regierungspräſidenten für Hannover ernannt werden.
Die in den annectirten Ländern für jetzt noch beſtehenden Cioil Com
miſſariate werden ſämmtlich aufgehoben werden, ſobald das dem Land
tage vorliegende Annexionsgeſetz genehmigt und rechtskräftig geworden iſt.

Der König ertheilte geſtern Nachmittags einer Deputation der
ſtädtiſchen Behörde zu Kaſſel Audienz. Mitglieder derſelben waren
der Ober Bürgermeiſter Nebelthau, die Stadtraths- Mitglieder Mühlen
beſitzer Fehrenberg und Uhrmacher Kochendörffer und die Mitglieder des
Bürgerausſchuſſes Fabrikant Stück und Obergerichtsanwalt Dr. Wei
gel. Jn den nächſten Tagen ſollen Deputirte aus Hannover, Celle c.
empfangen werden.

Es ſcheint, daß die Fürſtin Karoline von Reuß (älterer Li
nie), welche ſich bisher beharrlich geweigert hatte, das Preußiſche Bünd
niß anzunehmen, jetzt zu entgegenkommenden Schritten bereit iſt, da
dieſelbe ſich ſeit einigen Tagen hier aufhält. (Jhre Ankunft hat un
längſt ſchon der Kladderadatſch als bevorſtehend angekündigt.)

Wir meldeten bereits, daßz die Preußiſchen Truppen welche aus
Baden zurückgehen, in Heſſen- Darmſtadt ſtehen bleiben. Be
kanntlich iſt mit dieſem Großherzogthum der Friede noch nicht zu
Stande gekommen und es ſcheint, daß beſonders der dortige Miniſter
v. Halwigk Schuld daran trägt. Deshalb ſoll wie eine Andeu
tung in der hieſtzen „Staatsbü ger Ztg. wiſſen will das Preußi
ſche Cabinet Willens ſein, auf den Plan der Aufnahme Oberheſ-
ſens in den Norbdeutſchen Bund zu verzichten und zu der Ver
einigung dieſes Gebietstheils mit Preußen zurückzukehren.



Unlere Trurxpen in Böhmen und Mähren haben in Folge des
Abſchluſſes des Friedens mit Oeſterreich überall die Bewegung nach
der Heimath begonnen. Dieſelben werden theilweiſe auf der Eiſen
bahn theilweiſe in Fußmärſchen zurückkehren. Da das Garvecorps,
welches größtentheils bei Prag ſtand, den Weg nach Berlin gleichfalls
zu Fuß zuxücklegt, ſo wird daſſelbe kaum vor dem 16. September vör
Berlin eintreffen, ſo daß auch der feſtliche Einmarſch in die Haupt
ſtadt, über welchen Allerköchſte Beſtimmungen noch nicht getroffen
ſind, keinenfalls vor jenem Tage zu erwarten iſt. Nach den neueren
Nachrichten von der Armee iſt der Geſundheitszuſtand derſelben jetzt in
Folge der regelmäßigeren Verpflegung wieder ein befriedigender. Die
Cholera welche leider viele Opfer dahingerafft hat, vie der Krieg
We verſchont hatte, iſt jetzt in den Reihen unſeres Heeres im Er
löſchen.

Bei aller Beſchleunigung der Räumung des öſterreichiſchen Gebiets
Seitens der preußiſchen Truppen dürfte, wie die „Nordd. Allg. Ztg“
ſchreibt, für deren Einzug in Berlin doch als früheſter Termin erſt die
Mitte nächſten Monats anzunehmen ſein. Zur Erhaltung des Geſund
heitszuſtandes iſt es erforderlich, daß die Truppen nur in kürzeren Tage
märſchen und nicht maſſ nweiſe per Eiſenbahn zurückkehren. Die in
verſchiedenen Blättern enthaltenen Mittheilungen über eine ſchon begon
nene Demobiliſirung der Armee ſind verfrüht, denn es kann davon be
greiflicherweiſe nicht eher die Rede ſein, als bis die Truppen wieder in
ihren Standquartieren ſich befinden.

Nachdern die Zahl der Verwundeten in den Kriegslazarethen ſich
erheblich vermindert hat, auch anderweitig für ausreichenden ärztlichen
Beiſtand in denſeiben Sorge getragen worden war, iſt jetzt die An
ordnung getroffen daß die Studirenden der Medicin, welche zur
Aushülfe in die Lazarethe geſchickt worden waren wieder entlaſſen
werden, um ſich von Neuem ihren Vorbereitungen zum Examen wid
men zu können. Die Entlaſſung derſelben iſt bereits zum größten
Theile erfolgt. Es wird den Hülfsleiſtungen dieſer jungen Mediciner
großes Lob ertheilt, ſie haben die Erwartungen, welche man auf ihre
Unterſtützung ſetzte, in den meiſten Fällen bedeutend übertroffen

Jm Ganzen ſollen gegenwärtig in Preußen 48,000 gefangene und
verwundete Oeſterreicher, unter denen über 500 geſunde Offiziere
ſich befinden verpflegt werden.

Hem ehemaligen König von Hannover iſt von dem Herzog von
Braunſchweig das Schloß zu Blankenburg, vom Herzog von Alten
burg das Schloß zu Hummelsheim, vom König der Niederlande das
Schloß zu Loo als Reſidenz angeboten, doch ſoll der König über ſeine
Abreiſe von Wien noch keine Verfügung getroffen haben.

Jn Hannover iſt die Huldigungsfrage ein Gegenſtand, der alle
Gemüther rege beſchäftigt. Die Blätter bringen eingehende Diskuſſio
nen und beantworten ihrer Mehrzahl nach die Frage in der von uns
bezeichneten Weiſe, daß mit dem faktiſchen Aufhören der Regierungsge-
walt König Georgs V. auch der ihm als Jnhaber der königlichen Ge
walt geleiſtete Huldigungs- Eid hinfällig geworden iſt. So allgemein
der Wunſch iſt, daß der Exkönig ſich entſchließen möge, ſeine ehemali
gen Unterthanen freiwillig ihres Eides zu entbinden, ſo gering iſt die
Hoffnung darauf. Unter dieſen Umſtänden rathen alle wohlmeinenden
Organe den Hannoveranern, ſich in die Thatſachen zu fügen Beher
igenswerth iſt namentlich ein Artikel der „Ztg. für Nordd. der alſohüegt „Bedenke Jeder, daß er vor Allem Deutſcher iſt, und daß, wie

jetzt die Dinge liegen, für Deutſchlands Wachsthum nur von Preußen
Heil zu hoffen iſt. Unſer Wahlſpruch ſei und bleibe ſtets „Deutſch
land über Alles!“ und darum Jhr Hannoveraner und Jhr Beamte
beſonders, laßt uns, wenn auch gezwungen, ſo Jeder doch mit freiem
männlichen Entſchluß gute Preußen ſein Aus Kurheſſen wird
berichtet, daß dort vorzugsweiſe die Geiſtlichen, nicht nur katholiſchen,
ſondern auch proteſtantiſchen Glaubens, im Stillen gegen die Einver
leibung des Landes in Preußen agitiren. Doch ſteht die Thatſache feſt,
daß die Mehrzahl der Bevölkerung dem neuen Herrſcher mit offenen
Armen entgegenkommt. Sollten einige Beamte aus der Haſſenpflug-
ſchen und einige Geiſtliche aus der Vilmarſchen Schule ihre Ueberzeu
gung durch den Austritt aus ihrem Amte beſiegeln wollen, ſo wird
das Land wohl im Stande ſein, über dieſe Verluſte ſich zu tröſten.
Aus Süddeutſchland beſagen alle Nachrichten übereinſtimmend, daß
die von Preußen bei dem Friedensſchluſſe bewieſene Milde einen ent
ſchieden günſtigen Eindruck hervorgebracht und hoffentlich dazu beigetra
gen hat, die vorhandenen Antipathien zu beſeitigen. Sogar alle Ver
ſuche der deutſchen Volkspartei, unter Hervorholung beliebter Schlag
wörter gegen Preußen und die nationale Sache einzunehmen, mißlan
gen das Volk des Südens iſt durch den Krieg und die ihm folgenden
Ereigniſſe bedeutend ernüchtert. Das Blatt der baierſchen Fortſchritts
partei giebt eine Zuſammenſtellung der in Baiern erſcheinenden Blätter
nach ihrer Färbung, und da ſieht man, daß die Zahl der preußenfeind
lichen und derer, welche einem Anſchluſſe an Frankreich wie dem ſüd

deutſchen Bunde das Wort reden, eine ganz geringe iſt.
Die „Heſſ. Morgen Ztg. ſchreibt aus Kaſſel, d. 26. Auguſt

Wie man hört, wird ein Ausſchuß der hier anweſenden Mitglieder der
Ständeverſammlung eine Art von Verfaſſungsſtatut für die bis
zur eigentlichen Verſchmelzung des Landes mit Preußen ins Auge ge
faßte Uebergangsperiode aus arbeiten, um ihn der' viel veſchäftigten
Preußiſchen Regierung zu empfehlen, welcher eine dieſſeitige Aeußerung
von ſolchen Wünſchen oder Gutachten nur angenehm ſein kann. Mög
licherweiſe wird der vpermanente Ausſchuß jedoch, bevor von einem ſol
chen Schriftſtücke Gebrauch gemacht werden ſollte, die ſämmtlichen
Ständemitglieder zur Beraſhung hinzuzieken. Es wäre zur Vermei-
dung mancher Collifſion ſihr wünſchenswerth, wenn die Regelung der
Verhältniſſe der Uebergangszeit recht bald erſolgte.
zürlich bei ſenem Entwurfe nur um die unter den obwaltenden Um

Es kann ſich na

ſtänden nöthigen Aenderungen der Verfaſſung handeln. Zunächſt
dürfte übrigens die Rückkehr der ſtädtiſchen Abordnung aus Berlin
abgewartet werden.

Der Gemeinderath der Stadt Die z (Naſſau) hat eine Adreſſe an
den König von Preußen gerichtet, worin er die Sache Preußens für
die ſeinige erklärt. Es heißt darin

„Längſt losgeſagt im Herzen von einer Regierung, die ihre dynaſtiſchen Jnter
eſſen über diejenigen des Landes ſtellte und mit dem Feinde deutſcher Einheit gemein
ſame Sache machte, dürfen wir nicht länger mehr zögern, unſerer Geſinnung auch
dorthin Ausdruck zu gehen von wo allein die ſichere Heilung der ſchweren Schäden
kommen kann an deren das naſſauiſche- Staatsweſen ſeit lange krankt. Majeſtät
Die tiefe Zerklüftung, welche von unſerem öffentlichen Leben bis zu den prioaten Ver
hältniſſen hindurchgeht, die Wunden, welche niedrige Selbſtſucht und Denunciation den
Bewohnern dieſes ſchönen Landes geſchlagen, der konfeſſionelle Hader, welcher ſelt Jah.
ren emſig geſchürt worden iſt, werden heilen Und hellere Tage werden dies hoffen
wir mit Zuverſicht, über üns hereinbrechen, wenn unſere naſſauiſchen Lande dem
mächtigen Scepter Breußens angeſchloſſen ſein werden.

Darauf iſt folgende Erwiderung des Grafen v. Bismarck
gangen:

„„Berlin den 18. Augiſt 1866. Die Adreſſe des Bürgermeiſters und Gemeinde
raths der Stadt Diez habe ich Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt. Jch erfülle eine
angenehme Pflicht indem ich die Herren Unterzeichner im Auftrage Sr. Majeſtät de
pon in Kenntniß ſetze, daß Allerhöchſtdieſelben Jhre lebhafte Befriedigung ausgeſpre
chen haben über das Vertrauen welches die Stadt Diez zu dem Berufe Preußens h
ſo freudiger Sprache ausdrückt. Die öffentlichen Blätter werden bereits die Kunde
von dem wichtigen Schritte nach Naſſau gebracht haben welcher durch eine Vorlat
an den preußiſchen Landtag geſchehen iſt, um die in der Adreſſe ausgeſprochenen Wüß
ſche zu erfüllen. p. Bismarck.“

Aus der varm ſtädtiſchen Provinz Oberheſſen, beſonders auf
Gießen dem Kreiſe Büdingen und ber Wetterau ſinb der königl. Re

gierung zahlreiche Adreſſen mit der Bitte um Annexion zugegangen
Eine Deputation der Stadt Gietzen trug dieſe Angelegenheit dem preu
iſchen Civil. Gouverneur mit der Bitte vor, mindeſtens die Stadt Gie
ßen in Preußen einzuverleiben, wenn die ganze Provinz Oberheſſen
nicht unter preußiſche Hoheit kommen könne. Dieſe Bitte wurde durch
eine Adreſſe angeſehener Männer der Stadt unterſtützt. Die Wewöoh
ner derſelben deſorgen in Betreff der Univerſität und der commerziel
len, wie induſtriellen Verhältniſſe die größten Nachtheile, wenn Ge
ßen bei dem Großherzogthum Heſſen verbleiben müßte.

An der Frankfurter Börſe iſt alle Angſt vor der preußiſchen
Contribution ſeit der Einverleibungs- Proklamation des Königs ge
ſchwunden. Die Deputirten, welche die Stadt nach Berlin abgeſchickt
hatte haben nämlich berichtet, ſie hätten in Berlin zwar keine be
ſtimmte Zuſage erhalten, daß die Contribution erlaſſen werden ſol,
aber Herr v. d. Heydt hätte zu einem von ihnen geſagt: „Von Frem
den müſſen wir uns die Kriegskoſten bezahlen laſſen denn die Heſſe
und Hannoveraner können dazu nichts beitragen, wenn ſie Preußen
werden.“ Ha mittlerweile auch die Frankfurter Preußen geworden ſind
ſo ſchmeicheln ſie ſtch, von den 20 Millionen loszukommenn. Wie man
jedoch an der Berliner Börſe meint, muß Herr v. d. Heydt mißver
ſtanden worden ſein, denn es iſt nicht die Abſicht, der Stadt Frank
furt. die Buße für vergangene Sünden zu erlaſſen. Jm Gegentheil ſoll
eine hohe Perſon erſt vor Kurzem noch, als dieſe Angelegenheit zur
Sprache kam, geſagt haben: „Es würde eine Schande ſein, wenn die
Stadt, die ſo vier Unheil habe anrichten helfen ohne Strafe davon
käme während doch die unſchuldigen böhmiſchen und mähriſchen Dörfer
auf Jahre hinaus zu Grund gerichtet ſeien.“

Her „D. A. Z.“ ſchreibt man aus Berlin daß König Johann
ſich entſchloſſen habe den preußiſchen Bedingungen im Weſentlichen
nachzugeben. „Jn voriger Woche ſtanden die Ausſichten Sachſens ſehr
ſchiecht. Zwar wäre der Paragraph der Friedenspräliminarien, der von
Sachſens „Jntegrität“ ſpricht, auch dann in Geltung geblieben aber
man bezeichnete bereits einen thüringiſchen Fürſten (Weimar?) als den
präſumtiven Erben der ſächſiſchen Krone noch bei Lebzeiten des derzeit
tigen Jnhabers derſelben.“

Der Wiener „Preſſe“ wird von hier unterm 26. Auguſt telegra
phirt Bismarck verwarf Frieſen's, des ſächſiſchen Unterhändlers, Frie
densvorſchläge und fordert die vollſtändige Militärhoheit in Sachſen
und preußiſche Beſetzung ſächſiſcher Feſtungen incl. Dresden.

Mainz, d. 27. Auguſt. Geſtern Mittag um 1 Uhr rückte, wie
bereits in der Kürze erwähnt wurde, der Feſtungs-Gouverneur, Priy
von Holſtein, an ver Spitze von 7 Bataillonen preußiſcher Truppen
(Z des 20ſten 4 des 32. Regiments) von Caſtel her über die Rhein
brücke in die Stadt Mainz ein. Jn Caſtel würde derſelbe von den
ſeitherigen Feſtungs Gouverneur, dem baieriſchen General Graf Re
berg, und dem kommandirenden General der kurheſſiſchen Truppen, von
Loßberg, begrüßt. Die Truppen zogen mit klingendem Spiel
Muſikcorps ſpielten das „Heil dir im Siegerkranz“ und das Preußen
lied) durch die Rheinſtraße über den Markt, die Ludwigs und Schiller
ſtraße und wurden dann bei den Einwohnern einquartiert. Um 2 Uhr
beſetzten ſie alle Haupt und Thorwachen. Vom feühen Morgen
an gingen mit verſchiedenen Eiſenbahnzügen die hier geſtandenen baie
riſchen Teuppen ſämmtlich von hier ab, desgleichen der Reſt der hier
noch geweſenen Oeſterreicher. Unter Letzteren befanden ſich auch die
vorgeſtern angekommenen Verwundeten und Reconvalescenten. Nach
mittags begann der Abmarſch der Kurheſſen. Das Leibgarde Regiment
ging um 3 Uhr zunächſt nach Hattersheim, und marſchirt heure von
dort nach Joſtein im Naſſauiſchen. Um 4 Uhr ritten die Gardes du
Corps weg, ebenfalls ias Naſſauiſche. Heute von 4 Uhr früh an zie
hen die übrigen kurheſſiſchen Regimenter ab. Di. ſelben werden wahr
ſcheinlich aufgelöſt. Daſſelbe geſchieht mit den Naſſauern, die ſeit vor
geſtern in einzelnen Trupps in ihre Heimath entlaſſen werden. Die
hier eingerückle preußiſche Brigade ſteht unter dem Befehl des Generals
v. Blümer. Auch Caſtel haben die Preußen in Beſitz genommen.
(Die geſtern erwähnten Wirthshaus- Schläzereien waren von geringerer
Sedentung und haben keine Unglücksfalle dabei ſtaftgefunden.)
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Dem „Fr. J.“ wird aus Afchaffenburg, d. 27. Auguſt geſchrie
hen Geſtern Morgen vpaſſirte ein Bataillon des 2. bairiſchen Jnfan
terie-Leibregiments, welches ſeither in Mainz als Garniſon lag, den hie
ſigen Bahnhof. Der Zug bielt karze Zeit an, damit die Mannſchaften
ſich in der Zwiſchenzeit mit Lebensmitteln verſehen könnten. Die Baiern
zeigten ſich gegen das anweſende preußiſche Militär äußerſt provozirend.
Letzteres wußte jedoch den bairiſcherſeits offenbar geſuchten Streit zu ver
meiden. Um 1 Uhr Nachmittags trafen Lbenfalls von Mainz, zwei
große Züge mit bairiſcher Artillerie ein. Die Baiern, im Bewußtſein
ihrer numeriſchen Ueberlegetrheit, beleidigten einige ruhig am Bahnhofe
ſpazierengehende Preußen. Die Preußen mußten der Uebermacht wei
chen, und nun begann eine förmliche Hetziagd. Die Baiern warfen
mit Steinen und Faſchinenmeſſern auf die Preußen ein preußiſche Un
teroffizier rettete ſich in ein nahe gelegenes Wirthshaus. Die Baiern
verfolgten ihn dörthin, und da ſie ihn nicht finden konnten, ließen ſie
ihren Zorn an den Gläſern und Möbeln des Wirthes aus Viele Ver
wundungen kamen vor ein preußiſcher Soldat ſoll den erlittenen Miß

handlungen erlegen ſein. e JDie „Aſchaffenb. Ztg.“ bringt über die hier gemeldeten Vorfälle
folgenden Bericht: „Jm Laufe des geſtrigen Tages paſſirten mehrere
Extkrazüge mit bairiſchen Truppen, von Mainz kommend, den hieſigen
Bahnhof. Dieſelben ſetzten nach kürzerein oder längerem Aufenthalt
ihre Weiterfahrt in der Richtung nach Würzburg fort. Leider kam es
zwiſchen Solpaten des Infanterie Leibregiments und Artilleriſten einer
ſeits und preußiſchen Soldaten der hieſigen Beſatzung andererſeits zu
höchſt unliebſamen von jedem Billigdenkenden ſtreng getadelten Auf
tritten, in Folge deren einige preußiſche Soldaten in das Lazareth ver
bracht werden wußten. Dei der gereizten Stimmung, in welcher ſich
vie bairiſchen Soldaten ſchon bei ihrem Abgange von Mainz befanden,
wäre es klug geweſen, die Züge hier nicht anhalten, noch weniger aber
die Soldaten ausſteigen und in die Stadt gehen zu laſſen. Auf ge
ſtern Nachmittag ſollte eine Umquartierung der hier in Garniſon be
findlichen preutziſchen Truppen ſtattfinden, als dieſelbe plötzlich wieder
abgeſagt wurde. Als Grund hierfür wurde der auf heute Früh anbe
raumt geweſene Abmarſch derſelben geltend gemacht. Geſtern Abend
wurde indeſſen auch der Abmarſch wieder ſiſtirt und hat demnächſt die
jetzige Beſatzung bis auf Weiteres hierſelbſt zu verbleiben. Wie uns
ferner mitgetheilt wird, wurde geſtern Abend auf der Station Stock
ſtadt auf einen preußiſchen Offizier, nachdem er einige Schritte vom
Bahnhofe entfernt war, von einigen im Zuge befindlichen baixiſchen Sol
daten mehrere Schüſſe abgefeuert. Der Offizier wurde, im Rücken
ſchwer verwundet, in das hieſige Militärſpital verbracht. Allgemein iſt
man hier über ein ſo frevelhaftes Treiben höchſt indignirt und erwartet
die ſtrengſte Beſtrafung deſſelben.“

München, d. 28. Auguſt. Nach einer im Friedens Vertrage
ſtipulicten Bedingung wird die baierſche Regierung die noch auf baier
ſchem Gebiete ſtehenden kurheſſiſchen und naſſauiſchen Truppen ſo bald
als möglich nach ihrer Heimath zurückdirigiren. Das von Baiern
an Preußen abgetretene Gebiet hat im Ganzen 33,900 Einwohner.

Wien, d. 24. Auguſt. Seit der Schlacht bei Königgrätz wur
den zahlreiche Proben mir Hinterladungsgewehren verſchiedener
Syſteme angeſtellt, die jedoch alleſammt zu keinem Reſultate führten.
Das Lindner'ſche Syſtem erwies ſich wohl als das beſte, mußte jedoch
wieder aufgegeben werden da das raſche Anſchaffen der Patrone nicht
durchzuführen war. Man beſchloß daher, das Remington'ſche Syſtem
einzuführen, ging jedoch, nachdem 5000 Gewehre fertig waren davon
wieder ab, und ſitzte neuerlich eine Commiſſion unter dem Vorſitze des
F. M.L. Hauslab ein, welche über die endgültige Annahme eines Hin
terladungsſyſtems entſcheiden und beſonders auch die Mängel der Lind-
nerſſchen Einheitspatrone unterſuchen ſollte. Wie dem „Kamerad“ mit
getheilt wird, hat dieſe Schlußmiſſion folgendes Ergebniß gehabt: Der
Lindner'ſche Schraubenverſchluß mit feſt ſtehendem Kopf wurde einſtim
mig als der beſte ſowohl für Umänderung der jetzigen Gewehre als für
Biſchaffung neuer Gewehre anerkannt, während die Lindnerſſche Ein
heitspatrone mit centraler Zündung als im Princip richtig, jedoch eine
weitere Vervollkommnung derſelben als wünſchens werth bezeichnet wurde.
Ferner wurde die Erwerbung des Lindner'ſchen Gewehres und deſſen
Einführung in der Armee dem Kriegsminiſterium neuerdings empfohlen.
Die Entſcheidung des Kriegsminiſteriums iſt indeſſen noch nicht erfolgt.
Mittlerweile wurde im hieſigen Artilleriearſenale eine neue Einheitepa
trone für das Lindner'ſche Gewehr conſtruirt, welche allen Anforderun
gen entſprechen ſoll.

Wien, d. 27. Auguſt. Der „Boh.“ wird gemeldet, daß ſämmt
liche Armeecorps-Commando's bereits vor acht Tagen die umfaſſendſten
Jnſtruktionen erhielten, um im Momente ves eintreffenden Befehls zur
ſofortigen Demobiliſirung ſchreiten zu können. Nachdem der Friede
definitiv zu Stande gekommen, iſt kaum zu zweifeln daß der Demo
biliſirungsbefehl noch vor dem 1. September erfolgen wird. Das
„Fr.Bl.“ erfährt, es ſei allerdings in Anregung gebracht worden, gegen
jene verwundeten und kriegsgefangenen öſterreichiſchen Offiziere, welche
von der preußiſchen Regierung gegen Reſerve in ihre Heimath entlaſ
ſen worden ſind, eine kriegsrechtliche Unterſuchung einzuleiten doch
habe man mit Rückſicht auf die obwaltenden ſpeziellen Verhältniſſe von
dieſer Maßregel Umgang genommen.

Jtalien.
General Lamarmora hat, bevor er aus ſeiner Stellung als Chef

des Generalſtabes zurückgetreten, an den Kriegsminiſter einen ausführ
Danach wäre

der Zweck der italieniſchen Attague am 24. Juni der geweſen, durch
Eindringen in das Feſtungs- Viertck die Verbindung zwiſchen den vier
Feſtungen durchzuſchneiden und zugleich dem General Cialdini den Ueber

lichen Bericht über die Schlacht bei Cuſtozza erſtartet.

gang über ven Pö zu erleichtern. Daß dieſer Plan mißlang, lag an
der Wachſamkrtit der Oeſterreicher die nach einem Nachtmarſche auf
den Höhen von Cuſtezza und Somma Campagna erſchienen als man
ſie noch an der Etſch glaubte. Der Bericht giebt auch die genaue Zahl
der Verluſte an jenen Tage, nämlich an Todten „Ver vundeten und
Gefangenen 8175 Mann woson 337 Offiziere An Lamarmora's
Stelle iſt nun Cialdini als Generalſtabs Chef getreten und wird unter
dem Oberbefehl des Königs die geſammte italieniſche Armee comman
diren, deren Zweitheilung in ein Operations unv ein Obſervations-
corps nun aufhört.

Die Kaiſerin von Mexiko hat ſich von Paris direct über Turin
und Mailand nach Miramare begeben. Daß ſie nicht nach Wien geht,
erklärt die „Jtalie“ vom 26. d. ohne ſich indeß dafür verbürgen zu
wollen, aus einer Aeußerung, welche Jhre Majeſtät gethan. Sie ſoll
nämlich als ſie bei ihrer Ankunft in Frankreich die Nachricht von der
Niederlage Oeſterreichs erhielt, ausgernfen haken: „IJch hatte es wohl
vorausgeſehen.“ Der Kaiſer Franz Joſeph, dem dieſe Aeuß rung hin
terbracht worden, mag nun ſeine Schwägerin nicht ſehen. Warum ſie
Brüſſel nicht beſucht hat, wird früher oder ſpäter auch bekannt wer
den. Von Mixamare wird ſie ſich, der „Jtälie“ zufolze, nach Rom
begeben, um dort mit dem Papfte einige Concordats Schwierigkeiten

und danm über Frankreich nach Mexiko zu

Türkei.
Konſtantinopel d. 17. Aug. Die vrientaliſche Frage drängt

ſich mit aller Gegralt wieder in den Vordergrund. Jn Candta iſt die
Aufregung im Steigen begriffen Und die Türken haben die Feindfelig
keiten bereits begonnen. Mehrere Conſulate, insbeſondere die von
Schweden Holland und Amerika, haben Schaden gelitten. Die Con
ſuln haben proteſtirt. Der König von Griechenland ſcheint eingreifen
zu müſſen da er den auswärtigen Mächten mittheilen ließ, er
könne die Bedrückungen der Griechen in der Türkei nicht mehr mit an
ſehen. Auch Theſſalien und Epirus ſind in Bewegung und in Bos
nien, Albanien und der Herzegowina treiben ruſſiſche Agenten ihr Werk.
Der „Allg. Ztg.“ wird ferner geſchrieben Der amerikaniſche General,
gegenwärtig nord amerikaniſcher Conſul auf der Jnſel Cypern, Palma
di Cesnola, iſt, vor einigen Tagen hier eingetroffen. Es ſollen zwiſchen
demſelben und dem Madir von Larnaka bedeutende Differenzen ausge
brochen ſein. Da die amerikaniſche Geſandtſchaft auf ihre Reklamatio
nen bis jetzt von der türkiſchen Regierung keine zufriedenſtellende Ge
nugthuung erhielt, ſo ſoll Hr. Morris dem Befehlshaber des nordame
rikaniſchen Mittelmeergeſchwaders Admiral Goldeworthy, die Weiſung
ertheilt haben vorläufig eine gepanzerte Fregatte in dem Hafen von
Larnaka zu ſtationiren. Beiläufig geſagt, bemühen ſich die Amerikaner
fortwährend im Mittelländiſchen Meere feſten Fuß zu faſſen früher
oder ſpäter dürfte der Wunſch dieſer mächtigen Republik ſich denn doch
verwirklichen. Die Türkei beſitzt im Archipel zahlreiche Jnſeln, noch
nie war die Geldverlegenheit ſo dringend wie eben jetzt ſo wie im be
nachbarten rathloſen Oeſterreich werden auch hier zahlreiche Finanzpro
bleme eingereicht, geprüft und weil ſie zwecklos ſind wieder verwor
fen. Uns kann nur ein radikales Mittel vorläufig auf die Füße brin
gen und vor dem ſicher bevorſtehenden Stagatsbankerotte retten. Zahlt
der Vicekönig von Aegypten für Candia S Mill. Livres, ſo bieten
die Amerikaner, wenn man ihnen den Antrag machen würde, ſicher
drei mal ſo viel. Alſo die gute Gelegenheit benutzt, ſchnell zugegriffen,
bevor das kleine Griechenland, welches gleichfalls Geld benöthigt, uns
zuvor kommen wird. Die Inhaber der Conſolides ſind von einem pa
niſchen Schrecken ergriffen. Jm Auslande iſt unſer Kredit ſchon längſt
ruinirt, jetzt aber beginnen auch die treugehorſamſten Unterthanen des
mächtigen Padiſcha zu wanken. Dieſe unglücklichen Staatspapiere,
welche zu 50 bis 52 vor einem Jahre angekauft wurden, werden jetzt
um 29 Piaſter los geſchlagen man will von ſeinem Capitale doch we
nigſtens einige Prozente retten. Die offizielle Türkei iſt ſehr niederge
ſchlagen und entmuthigt, zu den zahlreichen inneren Verlegenheiten ge
ſellen ſich auch noch äußere Odioſa hinzu: man fühlt es hier nur zu
gut, daß man durch eigenes Verſchulden, durch zahlreich begangene
Sünden ſich auch der letzten Sympathieen Frankreichs entäußert hat.

in Ordnung zu bringen
rückkehren. (2)

Kaiſer Napoleon, der durch ſeine diplomatiſchen Agenten hier trefflich
bedient wird, iſt über ſämmtliche Verhältniſſe unſerer traurigen Wirth-
ſchaft auf das genaueſte unterrichtet. Wundern wir uns alſo nicht,
wenn die politiſch diplomatiſche Agitation der nächſten Monate der orien
taliſchen Frage zugewendet ſein dürfte. Bezeichnend iſt es, daß die
Angelegenheiten im Libanon die wiederholte Aufmerkſamkeit des Kaiſers
hervorgerufen haben; es ſcheint daß die nationalen Bewegungen der
von Daud Paſcha zu ſehr unterdrückten und von der türkiſchen Solda
teska fürchterlich mißhandelten Maroniten eine wiederholte franzöſiſche
Jntervention in Syrien nothwendig machen. Die franzöſiſche Marine
verwaltung läßt in neuerer Zeit bedeutende Steinkohlenvorräthe in Bey
rut anhäufen ſämmtliche in Syrien ſtationirten franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe erhielten die Ordre, ſich vor Beyrut zu konzentriren. Joſeph
Karam und einige anderweitige unternehmende Maronitenhäuptlinge be
finden ſich in einem ſichern Verſteck im Diſtrikt von Kesruan und be
reiten ſich ernſtlich zu einer abermaligen Erhebung vor. Die Rolle Ka
ramſs, des legitimen Fürſten des Libanon iſt alſo noch nicht ausge
ſpielt nicht blos die Mehrzahl der wirklich patriotiſch geſinnten Maro
niten und des geſammten ſehr zahlreichen Klerus dieſer Nation ſtehen
ihm bei, die Fellahs ſind gleich alls bereit, fich der brvorſtehenden Be
wegung anzuſchleßen.



Bekanntmachungen.

Großer Ausverkauf
große Steinſtraße 53, beim Sattlermeiſter Herrn lIatthes,
gegenüber der Materialhandlung des Kaufmann FIovrit2z, dicht

an der alten Promenade.
Während des Jahrmarkts in Halle ſoll ein bedeutendes

LKeinen- und Schniktwaaren-Lager,
in allen Sortiments aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen
ausverkauft werden

Das verehrte Publikum wird hier auf einen wirklich reellen Ausverkauf, fern von aller
Marktſchreierei, aufmerkſam gemacht und ſich überzeugen, daß neben der ausgezeichneten Güte
der Waaren die Peeiſe ſo auffallend billig geſtellt ſiod, daß ſich hier wirklich die Gelegenheit
darbietet, die vortheilhafteſten Einkäufe zu machen.

Der Verkauf beginnt ſchon Sonntag Nachmittag.
Verkaufs- Lokal gr. Steinstrasse 53, beim Sattlermeiſter

Herrn Nlatthes, dicht an der alten Promenade.

Sgelnmikonien en S SohneHalle a. d. S.
Obgleich vom 1. Sept. d. J. ab ſämmtl. Steinkohlen in Zwickau um 1 pr. 100 ſtei

gen, liefern wir infolge günſt. Abſchlüſſe die ganze Saiſon hindurch noch zu folgenden alten Prei
ſen, wenn die Beſtellungen rechtzeitig bei uns niedergelegt werden.

à 190 u. à 200 frei hieſ. Bahnbof, Peſte Qultt.; die An
PechNußkohlen à 21 S fuhre frei Haus beſorgen à f. 100, 25 f. 200
Pech. Würfel 24 S u. laſſen gegen 10 p. 100 b. 10 Tage freiem Lager,
Peth Stücken a 27 S die Kohlen neben unſ. Schienenſtrang aüsladen, wenn d. Em

pfänger die Abfuhre ſelbſt zu beſorgen vorzieht.

Sonnabend den l. September Nachmittags 2 Uhr ſollen im Gaſthof zum
„weißen Noß“ zu Erdeborn die Kohlenfuhren für die Zuckerfabrik
für die nächſte Campagne verdungen werden.

iclkerfabrils Zzi radeborn.
Nachdem ich Jahre an heftiger Gicht im rechten Oberarme gelitten, welche den ganzen

Arm laähmte und zur leichteſt en Arbeit untauglich machte, fand ich nach wenigen Wochen durch
den Gebrauch der räsch e römtsechen Bäder in Zabel's Bade- Anſtalt hier,
und der daſelbſt genoſſenen zweckmäßigen Behandlung Heiung, welche mir anderweite ärztliche
Hülfe vorher nicht gegeben hatte. Ich füble mich verpflichtet, dies zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, da ich, wie zuvor, mein Geſchäft wieder fortführen kann.

Nehricke.Halle a/S. den 29. Auguſt 1866.
Mein Lager von Rum Arac und Echte Limburger Käſe, Winterfabri-

Cognac Limonaden urd Essen- kat, ſind zu jeder Zeit zu bekommen in
zem ferner Danziger Wropfen, Quantum auch in Stückzahl. Zu erfragen
Galmüser, Grunewaldh, echt 00 Fleiſchergaſſe 31. e
mekamp, FIalakott und Absynth, Eine tücht. Landwirthſchafterin 30 J. alt,
ſewie Keine französische Koth- in Molkerei u. ff. Küche ſ. geſchickt, ſucht Stelle

d. Fr. Binneweiſs Barfüßerſtr. 16.Weimne, als bewährtes Mittel gegen Cholera

Bad Lauchſtädt.
Anfälle, halte hiermit beſtens empfohlen.

Eisleben. Pr. Wilh. Rönfng.
wer e e Zum Brunnenfeſte Sonntag den 2. Sept.

en. Nachmittags Concert Abends Ball und
I Jllumination, Mittags table dte

und zu jeder Zeit à Ia Carte, wozu erge
venſt einladen Muſik Director Steeger,

e e Reſtaurateur BeckerEin hundert Stück Hammel und 75 Stück
Schaafe ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergut
Zöſchen bei Merſeburg.

Auf dem Rittergute 3ſchortau bei De
litzſch wird zum 1. October ein junges Mäd-
chen zur Erlernung der Land wirthſchaft gegen
mäßiges Koſtgeld geſucht.

e c
Eine geübte Patzmacherin findet dau

de Beſchäftigung bei eNeging Aſcher in Gerbſtedt.

Röglitz
Zum Erntefeſt Sonntag den 2. Septem

C Eghaafbecke
We und miethweiſe zur Stährzeit noch Entbindungs Anzeige.

Stammſchäferei Neuhaus bei Delitzſch. Statt beſonderer Meldung.
Heute Vorinittags 10 Uhr wurde uns ein

kleines Mädchen geboren.
Zörbig, den 29. Auguſt 1866.

C. F. Straube und Frau.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte
Pauline Schubert,
Carl Meyer.

Bahnh. Dahlen. Rittergut Droyßig.
Todes Anzeige.

Geßern den 29. Auguſt Mittags 12 Uhr ſtarb
nach kurzem Krankenlager meine liebe Frau und

Schirmer.
Von Donnerstag den 30. Auguſt

h ab ſtehen im Gaſthof „Zum Peli-
e kan in Brehna ſehr ſchöne fette

Landſchweine zum Verkauf.
Röhm S Schulze

Heute Freitag den 31. Auguſt
ſteht im Gaſthof „Zum Pelikan in

J Brehna ein Transport ſehr ſchö
ner, großer pommerſcher Weidehammel zum Ver

kauf. NRöhm Schulze.

Todes Anzeige.
Jn der vergangenen Nacht 12 Uhr iſt uns

unſere liebe Tochter Agnes nach kurzem Kran
kenlager durch den Tod entriſſen worden.

Allen Verwandten und Freunden dieſe An
zeige ſtatt jeder beſonderen Meldung

Halle a/S. am 28. Auguſt 1866.
Der Juſtizrath von Radecke und Frau

TodesAnzeige.
Heute Morgen 11 Uhr entriß uns der Tod

unſern guten Gatten und Vater, Sohn, Bru
der und Schwager, den Fleiſchermeiſter Karl
Schliack, im kaum vollendeten 36. Lebens
jahre. Um ſtilles Beileid bitten t

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 29. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht daß Gott der Herr meine theure
Gattin M. Kahle geb. Dohle heute Mor
gen 3 Uhr nach kurzem Leiden in ihrem 30. Le
bensjahre zu ſich gerufen hat.

Der tiefgebeugte Gatte
nebſt drei unerzogenen KindernDie trauernden Eltern u. Se wie

TodesAnzeige.
Geſtern Ahend 6 Uhr entſchlief ſanft und

unerwartet nach eilfſtündigem Krankenlager un
ſer guter Gatte, Vater, Schwieger und Groß
vater, der Kreisgerichts-Secretair Karl Fried
rich Wilhelm Lange, im 62. Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen die
ſes nur auf dieſem Wege allen Freunden und
Bekannten an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S. den 30. Auguſt 1866

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach kurzem

Krankenlager mein innigſt geliebter Mann, der
Kreisthierarzt Karl Schilling, im noch nicht
vollendeten 43. Lebensjahre. Dieſe traurige
Nachricht widmet Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme J

die trauernde Wittwe
Julie Schilling geb. Kerſten und Kinder.

Halle, den 30. Auguſt 1866.
Die Beerdigung fiadet Freitag früh 9 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute ſtarb plötzlich und unerwartet auf der

Reiſe in ſeinem Berufe der Handlungsdienet
Theodor Mennike aus Kütten. Er war
mir ſeit Jahren ein treuer lieber irre
und lege ich den Kranz meiner vollen Anerken
nung auf ſein frübes Grab.

Halle, den 30. Auguſt 1866.
Carl Hofmeiſter

TodesAnzeige.
Am 17. dieſes Monats ſtarb unſer gut

Sohn Bruder und Schwager, Friedrich

h

Dies ſeinen entfernten Freunden und Bekannte
ten zur Nachricht und bitten um ſtille Theilnahne

die trauernden Hinterbliebenen.
Bennewitz, den 30 Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr nahm Gott un

ſern kleinen Alfred wieder zu ſich. Die
Verwandten und Freunden zur Nachricht.

Weißenfels, den 30. Auguſt 1866.
M. Bach nebſt Frau

Todes Anzeige.
Heute früh wurde unſere lebe älteſte Tohh

ter Minna in dem Alter von 12 J. von ihren
10 J. lang unſagbar ſchweren und ſchmerzlichen
Leiden die ſie mit ſtiller Geduld und GlauSelter- und Sodawaſſer

von Pr. Struve Leipzig
empfehle in u. Flaſchen

e. M R ER E.

Mutter Wilhelmine Billmeyer geborene
Nette, im 38. Lebensjahre Dies allen Freun
den und Verwandten zur Nachricht.

Halle und Schafſtedt.
Theodor Billmeyer und Kinder.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ben getrogen von Gottes Gnade durch einen
ſanften Tod erlsſet, was wir hiermit unſern
Freunden und Bekanrten ergebenſt anzeigen.

Söſchen, den 28. Aug. 1866.
Franz Hetſchold, Frau u. Geſchwiſter

J
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Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. Auguſt 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin den 29. Auguſt. (K. 3.) Die Schwierigkeiten mit

Darmſtadt ſollen durch die perſönliche Haltung des Herrn v. Dalwigk
veranlaßt ſein. Die Verhandlungen in Wien zwiſchen Oeſterreich und
Italien nehmen guten Fortgang und werden bald beendigt ſein. Jn
dem öbſterreichiſch- preußiſchen Vertrage hat Deſterreich zwar die Aner
kennung Jtaliens nicht direct ausgeſprochen, aber durch die Einwilligung,
daß Lombardo-Venetien mit dem Königreiche Jtalien vereinigt werde,
das letztere indirect ſchon anerkannt. Herr Benedetti wird in einiger
Zeit eine Urlaubsreiſe antreten.

München, d. 29. Aug. Der betreffende Ausſchuß der Abgeord
netenkammer hat die Annahme des Friedensvertragtes, ſowie die der Ge
ſetzentwürfe, bezüglich eines Anlehens und der Ausgabe von Papiergeld,
mit Einſtimmigkeit empfohlen.

Florenz, d. 28. Auguſt. Die Journale ſprechen ſich über die
Wiederherſtellung des guten Einvernehmens mit Oeſterreich in günſtigem
Sinne aus und konſtatiren mit Genugthuung den höflichen Charakter,
der in den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den italieniſchen und
öſterreichiſchen Militärbehörden in Venetien herrſcht.

St. Petersburg, d. 29. Auguſt. Das „Journal de St. Pe
tersburg“ meldet, daß der hannöverſche General Baron v. Kneſebeck
im Auftrage des Königs Georg hier eingetroffen und vom Kaiſer und
der Kaiſerin auf Schloß Peterhof empfangen worden iſt.

Petersburg, d. 29. Auguſt. Ein officieller Bericht aus Jr
kutsk ſtellt den dortigen Aufſtand als unterdrückt dar; die Polen hatten
30 Todte und 25 Verwundete, 485 ſind wieder gefangen genommen,
170 in den Wäldern verſprengt.

New-Vork, d. 18. Auguſt. Der Präſident hat eine Procla
mation erlaſſen, worin er das Decret des Kaiſers Maximilian über die
Blocade von Matamoras als einen Bruch der neutralen Rechte der
Vereinigten Staaten erklärt, wie ſolche durch das Völkerrecht und die
beſtehenden Tractate feſtgeſtellt ſind. Die Proclamation erklärt das
Decret für null und nichtig und daß jeder Verſuch, es gegen die Re
gierung oder die Bürger der Vereinigten Staaten in Wirkſamkeit zu
ſetzen, nicht geduldet werden wird.

eeeeeeeee—-—

Frankreich.
Paris d. 28. Auguſt. Die meyicaniſchen Angelegenheiten ſind

im Augenblicke wieder in den Vordergrund getreten und nehmen die
öffentliche Meinung in hohem Grade in Anſpruch. Abgeſehen davon,
daß die Beſitzer der mexicaniſchen Renten große Beſorgniſſe haben,
ihre Gelder zu verlieren, befürchtet man auch, daß ſich die hieſige Re
gierung leicht dazu verleiten laſſen könnte, noch weitere Anſtrengungen
zu machen, um das „größte Unternehmen des zweiten Kaiſerreiches“
aufrecht zu erhalten. Der Umſtand, daß der Kaiſer Maximilian in
Folge der in Mexico entdeckten Verſchwörung ein rein franzöſiſches Mi-
niſterium (es beſteht nur aus drei Mitgliedern und iſt folgender Maßen

c

zuſammengeſetzt: General d'Osmond, Generalſtabs Chef des Marſchalls
Bazaine, Kriegs- Miniſter Friaud, Jntendant des Expeditions-Corps,
Finanz Miniſter Salaza Jllascqui, Jnneres) ernannte, hat dieſe Be
fürchtungen noch vermehrt, zumal man und wohl nicht mit Unrecht,
annimmt, daß dies in Waſhington keineswegs ſehr gefallen werde.
Freilich darf man nicht außer Acht laſſen daß es in Nordamerika von
Neuem zu gähren beginnt, und es könnte daher leicht ſein, daß man
hier hofft, das, was beim Ausbruche des Bürgerkrieges begonnen wurde,
bei dem Wiederausbruche deſſelben vollenden zu können. Die Cho
lerg iſt in Paris im Abnehmen begriffen. Nach der letzten Zäh
lung ſoll die Einwohnerzahl von Paris (die ab und zugehende Bevöl-
kerung nicht mit einbegriffen) ſich auf 1,700 000 Seelen belaufen.

Vermiſchtes.
Aus Dresden ging der „Berl. Börſenztg.“ folgendes eurioſe

anonyme Schreiben zu: „Jhr Blatt beſchäftigt ſich beſtändig mit un
ſeren künftigen Schicſalen und möchte uns gern als Preußen ſehen.
Jch will Jhnen ein Mittel verrathen, und bitte ſie um Veröffentli
chung deſſelben wie die Preußiſche Regierung ſich einen großen An
hang in Dresden, eine Phalanx von Annexioniſten ſchaffen kann. Mag
da ein Dresdener bis jetzt an Herrn v. Bismarck, der andere an Hrn.
v. Beuſt Aergerniß nehmen gemeinſam nehmen Alle Aergerniß an
dem abſcheulichen Chaiſenhauſe auf unſerem Altmarkte und an den
ſcandalöſen Pontonſchuppen an der Elbe. Wenn ihr Preußen dieſe
beſeitigt, ſo ſoll euch ſogar eine Schanze verziehen ſein. Preußen
kann ja jetzt, wie man ſagt, Berge verſetzen, ſollte es nicht
ein altes Chaiſenhaus zu beſeitigen vermögen Unſer Stadtrath ſammt
den Stadtverordneten ſind nicht aus ihrem Phlegma aufzurütteln, uns
bleibt keine andere Hoffnung, als auf die Preußiſchen Pioniere.“

Aus den telegrapbiſchen Witterungsberichten.

m 29. Auguſſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. gi Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 335,1 14,2 80., ſtill. trübe.g. Berlin 380,6 13,6 80., mäßig. bew., geſt. Abd.
10*, U. Gewit
s ter u. Regen.

Torgau 328,9 13,8 S. ſchwach. bewölkt.

Viehmärkte,
Berlin, d. 27. Auguſt. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigen Markt zum

Verkauf angetrieben: 1158 Stück Rin Expoört fand nicht ſtatt und für den hieſi
trifften zu den Markt gekommen, ſo daß der Markt

t von der eräumt werden konnte; für erſte Qualität
dritte 8-10 Thlr. pr. 100 Pfd.

hatten ſchon am letzten Markt
daß bei der eingetretenen heißen

da auch nach Hamburg kein
beſte feinſte Kern

an

tage für b
Witterung nur das 2
Verſand ausgeführt wurd
waare wurde mit 16
gewicht bezahlt. 15,911
lebhaft jedoch nur zu
den geringeren Sort
trifften am Markt 50 Pf
40 Pfd. 6 Thlr. Beſtände bli
Waare mehr Begehr und beſſer
nur mittelmäßig.

Hamburg, d. 27. Auguſt.
einen ſehr trägen Handel und Prei
Export für England ſind en
vieh, wovon 410 Stück unv

r x Kernwaare galten 7 Thlr. und
559 Stück Kälber, von denen die kleinere

fand, als die größere die Preiſe limitirten ſich

Trotz der ber
e waren völ

eutend kleineren Zutrifft hatten wir
iſe w o flau wie in voriger Woche. Zum

400 St. gekauft. Am Markt waren 1320 St. Horn
i t ift blieben. Beſte fette Waare iſt mit 39 40 Mk.Ert. pr. 100 Pfd. bezahlt, mittel und flaue Waare von 39——25 Mk. herunter. Der

Hammel Handel war ebenfalls ſehr flau. Am Markt 4200 Stück, wovon 1400 Stück
unverkauft blieben. Ewa 2000 Stück ſind zum Export nach England verkauft.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halke, am 30. Auguſt 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen: ſtiller Geſchäft gedrückt, Tendenz weichend 170 alter

64—67 bez. neuer 56 63 bez.
Pog Pisberige Preiſe behauptet 1658 30Rog gen bisherige Preiſe t ehau ket, 168 alter 50 51 bez.

neuer 47 49 bez.
Gerſte: ſehr matt, 140 e. 36 38 bez.
Hafer: unverändert 100 alter 267 27 bez., neuer 22 24

bez. nHülſenfrüchte: gingen nicht um.
Kümmel: geſucht u. bis 11 bez.
Wau: knapp, nichts am Markte.
Oelſaaten: Raps u. Rübſen feſt, bis 92 bez. Dotter gut be

hauptet bis 68 bez. exquiſite Waare höher Mohn in gro
ßen Poſten grau bis 104 bez., blau 106 108 be Ein
zelnes höher.

Stärke: Geſchäft ſtiller, 6 bez. u.
Spiritus: Beſſerung hält ſtch, Kartoffel-
Rüböl: 12 bez.Solaröl; lebhaft gehandelt, loco u. p. Herbſt prima 7 eitßexcl. bez. e ma Se bis
Erdöl: thüringiſches 9 excl. bez.
Rohzucker in Folge reicher und qualitativ guter Rübenerndte Fabri

ken williger, die zuletzt notirten Preiſe anzunehmen.
Syrup: wie zuletzt, 20 kaum zu machen.
Helkuchen: loco bez.
Futterartikel: unverändert.

gehalten

loco 15 bez.

Marktberichte.
Halle, d. 30. Auguſt. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preußder Börſe. Wehen r h ch Preuß Gelde) auder Börſe. Welzen 2 10 bie 2 23 Roggen 1

2 bis 2 8 Serſte 1 15 bis 17 VHafer 27 8 9 Heu pr. Ctr. 20 25 Lantgſtroh pr. Schock à 1200 6--7 Die PolizeiVerwaltung
Magdeburg den 29. Auguſt 35——60 pr. Scheffel 84 e Roggen

chF. Gerſte, Chevalier 39 vr effel 72 Landgerſte 36Ha 528 r 4 e i S pr. Schefel 70 A. Hafer 25 pr. Scheffel 50 e. Kartoffelſpiritus, 8006 Traltes,
loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 29. Auguſt.

Lie

Het. Nov. 62 68 bez.
82ofd. 46 ab Bahn u. Kahn be 81 82pfd. 46
Aufgeld gegen Aug. getauſcht, ſchwimmend 80— 81pfd. im Kanal 46, bez., pr

Aug. 35 e bez. i. G. 46 Br., Aug. Sept. 45 be Stel
Oct. 45 e bez. u. Br. G., Oet. Rov. 14 45 bez Nov. Vec 44,

bez. u. G. Br. Frühf. 14 bez. Gerſte, große u kleine
38--44 pr. 1750 Pfund. Hafer loco 23——27 „ſchleſ. 24 25 bezAug. 28 nom., Aug. Sept. 24 nomir ept. Det. u. Oct. Nov. 23*
bez. Nov. Dechr. 23 Br. Erbſen, Ke u. Futterwaare 50 66
Winterraps 80—90 loco poln. 81— 85 be Winterrübſen 78 86

uckermärker 82—83 bez. Rüböl loco 1221 Br., Aug. 122 77 t
bez. Aug Sept. 125/ bez. Sept. Oct. 12 a bez. u. Br., Seu
Nov. u. Nov. Decbr. 12 bez. Leins loco 142 Setettus loco
ohne Faß 142 bez. Aug. Aug. Sept. u. Seot. Oct. Ia
bez. u. G. Sr. et Nvd. ben Br. u. G. Rov. Her Ua e bez. u. Br. Setzen disponibel vernachläſſitgt, Termine ziem
lich unverändert. Roggen in effektiver Waare begegnete nur ſchwerfälligem Abſatz und
ging nur Einiges für den Konſum zu behaupteten Preiſen um. Termine eröffneten
wiederum unter dem Einfluß einer großen Kanalliſte gedrückt, beſſerten ſich im Ver
lauf, da das Angebot nur als geringfügig ſich heraus ellte, ſo daß wir ſchließlich ge
gen geſtern kaum verändert ſind, gekünd. 5000 Etnr. Hafer loco unbeachtet Termine
behauptet. Von Rüböl machte ſich Locowaare ſo wie nahe Lieferung knapp und be
dang man hierfür beſſere Preiſe. Dagegen haben ſich die übrigen Sichten im Werthe
nur vollends behauptet. Jn Spiritus fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſatt. Preiſegha
ben im Ganzen nur wenig Veränderung erfahren getünd. 20,000 Quart.

Seiten der Keipziger Produeten-Borſe am 28. Auguſt nottrte Preiſe a) für
1 Hollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parenthefirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtongtre. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 5 Bf. (nach Qual. 6 70 Bf.) Koggen;
i loco: nach Qual. 2 f. (nach Qual. 82 f. Gertte;138 26., loco alte 3 Gd. Neue 8 Gd. (alte 40 Gd. neue 36 Gd.



Bf. Mohnöl, loco 25 Bf.
Rüböl loco 13 Bf. u. bz. pr. Au

Leinöl loco 15
A, guſt 16 Bf. pr. September October 15 Gd.

n
Breslau d. 29. Aug. Sptritus pr. 8000 vt. Trakles 142 bez. Br.,

Wetzen weißer 66— 85 gelber 68——80
Serſte 38-45 Hafer 24--29 J.

Stettin d. 22. Auguſt. Weizen 52-70, Au
87 bez Oct. Novbr. 66 G. u. Br., Frühj.
Sept. Oct. u. Fröbf. 43 bez. Rüböl 122 Aug. 12 Br. S en. [Oect. 12 be
Oct. Nov. 12 Br. Soiritus 142/,, Aug. Sept. 14 bez., Sept. Oct. 14 Br., 13

G.

Bez. Frühjahr 14 Br.

G.

Hamburg, d. 29. Aug. Weizen loco beachteter, auf Termine höher, pr. Sept.
Het. 1400 t. netto 127 Bancothaler Br. 126 vr. Oct. Novbr. 117 r 116

Roggen loco behauvptet, vr. Aug. Sept. 5000 Pfd. Brutio 71 Br. 70 G pr.
Sept. Oct. 70 Br. 69 Oel pr. Aug. 26, pr. Oct. u. Mai 26/,.

Amſterdam d. 28. Auguſt. Roggen pr. Oct. 166--165. Raps geſchäftslos.
London d. 28. Auguſt Aus NewYork vom 27. Abends wird gemeldet

66 G.

Hafer, 98 eA., loco alter 2 Bf., 2 Gd. neuer I Gd. (alter 26
Bf., 25, Gd. neuer 23 Gd. Ravps, 148 loco 7 Gd. (88

Gd. pr. Sevtember, October 91 Bf.)
guſt September ingleichen pr. September, October 13 Bf.

Sviritus, loco 16 Bf., 15 Gd. pr.

Roggen 48—55

g. 70 bes., 71 Br. Sept. Oct.
Roggen 43-44, Aug.

Regenwetter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 29. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fr.
2 Zoll, am 30. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. el ge

g a ſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 29. Auguſt am neuen Pegel 4 Fuß Bwi

1 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Bresben am 29. Auguſt Mittagsz 1 Elle 15 Zol

unter 9. e e eSchifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne. A

Aufwärts: Am 25. Auguſt. Fr. Lohmann, Schwefel, v. Hamburg n. Tro chles!
tha. Boltze, Knochenkohle, v. Magdeburg n. Bernburg A. Wilke, Eiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. D. Heſſe, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Chr. nft d
Schlicker, Guano, v. Hamburg n. Deſſ u. A. Winter, Schwefel, v. Hamburg u. ung b
Trotha A. Placke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Trotha. Derſelbe Stetnko h

Am 28. Auguſt. C. Apel, Schwefel, v. Hamburg
v. Hamburg n. Bernburg. G. Schmern. Trotha. A. Placke, Steinkohlen,

G. Klauß, Güter, v. Magdeburg nachwitz, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha
Dresden. Am 29. Auguſt. A. Wilke, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha

Niederwärts- Am 27. Auguſt. M. Biödel, Gerſte, v. Bernbung n. Ham
burg. W. Klaus, desgl. D. Wolter, desgl. G. Keilig, Güter, v. Dres
den n. Magdeburg. Am 28. Auguſt. Freimuth's Erben, Kalk, v. Cönnern nach

len, v. Hamburg n. Alsleben.

Wechſelcours auf London 157 Goldagio 48 Bonds 1132/,, Baumwolle 3 Magdeburg

eld (Sounrs.dent Conrſe Berliner Fonds und
Div.
1868. gf.

n eNiederſchl. Zweigb.
Oberſchl. Tit. A.

und 11 3Oberſchl. Lit. B. 112877.
Oppeln »Tarnow. 3 5
Rheiniſche 7
do. (Stamm) Pr. 7
Rhein Nahe o
Ruhrort Crefeld

Kreis Gladbacher

Stargard Poſen 4 49
Thöringer

Wüp. (KoſelOdb.)
do. (Stamm) Pr.

de de do. 5

gf. Brief. Geld.
r Anleihe 93 98tagts Anleihe v. 18595 103 103

do. 1854, 1855, 1857 98 97
do. von 1859 e 97do. von 18656 4 93 97
do. von 1864 (4 98
do. von 1850 u. 185214 90 89
do. von 1853 4 90 89
do. von 1862 490 89Staatsſchuldſcheine 3 85 84

Prärrien Anleihe von

1855 à 100 124, [123Kur und Neumärkiſche

h 3 81OderDeichbauOblig. 4
Berl. Stadt Obligat. 5 102 102

do. do. 4 98do. do. 3 83 82S Huldverſchreibung der
Berl. Kaufmannſchaftis [101

Pfandbriefe.
Kurs und Reumärkiſcheſg e 82 81
do. do. (4 923 91

iſche 799re e 87 662Pommerſche 3 82e e 92 91Poſenſche d rdo.

do nene 4 91 91Säachſiſche 490 JSchleſiſche 87 87do. Lit. 4 edo. neue 4 52Weß preußiſche 79 79de t i 87 89do. neue 486 85o. do. e 9Rentenbriefe.
Kur und Reumärkiſcheſg 91 91
Pommerſche 91 91
Hoſenſhe h 90reußtſche (090 90,Rhein u Weſtphäliſche a S
Sächſiſche 91Schleſiſche 492 92
Preuß. Hypoth. AntheilKechnen (Hübner) 1100,
Hop. Br. d. 1. Pr. Hyp.

e e 4 95Unkdb. Hyp. Br. d. Pr.
Hyp. A. Bk. (Henckel) 96Pr. Bk. Antheilſchetne 4 160 159

Bank des Berl. K. V. 1144
Danziger Privatbank 107
Kdaigsb. Privatbank 1106
Magdeb. Privatbank 94
Poſener Privatbank 98Pomm, Ritterſch. Pr. B. 93 92

Eiſenbahn Aetien
Hiv.

St a mm Act. 1806. gf. Brief. Geld
Aachen Düſſeldorf. e
AachenMaſtrichter 34
Berg. Märk. I. A. 9 151 1150
Berlin-Anhalter 13 1212Berlin Hamburger i 160 159
Berlin Potsdam
Magdeburger 16 207 206

BerlinStettiner s 127 126BreslauSchweid
nißzFretburger 9 136 135Brieg Reiſſe Se 98 97

Cöln Mindener 17 151 150Magdeb. Halberſt.) 15 198
Magdeb. Leipziger 20 264 263
Müngter Hammer 88

Prikorit. Oblt g.
AachenDüſſeldorfer 4

do. II. Emiſſion
do. III. Emiſſion za

AachenMaſtrichter
do. II. Emiſſion

do. Hüſſeld.Elbf. Pr.

BerlinAnhalter
Berlin Anhalter.

Berſin Hamburger
do. do. II. Emiſſion

Berlin Potsdam Mag
deburger Lit. A. 4
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Berliner Böorſe vom 29. Auguſt 1866.
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Telegraphiſche Depeſche.
Altonga, d. 29. Auguſt. Der „Altonger Merkur“ meldet aus

chleswig: Sicherem Vernehmen nach ſteht Ende September die An
nft des Königs von Preußen zur Entgegennahme der Landeshuldi-
ng bevor.

Deutſchland.
Berlin d. 29. Auguſt.

Der Bericht der Budget Com miſſion über die Jndemnj
ts-Vorlage iſt jtze vertheilt worden. Aus demſelben heben wir
chſtehende Sätze, welche die Hauptgründe, die zu dem Commiſſions
ſchluſſe geführt haben, zuſammenſtellen, hervor. Bekanntlich war von
em Mitgliede der Commiſſion der Antrag geſtellt „unter zeitweiliger

ſerweigerung der Jndemnität nachfol gende Reſolution zu faſſen Es
eibt der Staatsregierung überlaſſen, die gefordete Jndemnität nach

Uſuchen, ſobald der verfaſſungsmäßige Zuſtand durch die Feſtſtellung

e 3 5 4Und VPublication des StaatshaushaltsEtats für 1867 eingetreten iſt.
h dieſen Antrag anknüpfend, wird nun au“geführt:
Die Verweiſung auf eine künftige Jndemnität ſei werthlos, es handele ſich darum,
Drch eine Beſchlußfaſſung in der gegenwärtigen Seſſion die Verſtändigung herbeizu
führen. Wenn man nicht überhaupt den Miniſtern, welche längere Zeit hindurch ver
faſſungswidrig gehandelt, die Jndemnität verſagen wolle, ſei nicht abzuſehen warum

d ſelbe jetzt ein Aufgeben des Rechts, ein Preisgeben der Grundſätze enthalten, dage
Den nach der erſten Feſtſtellung eines Staatshaushaltsgeſetzes zuläſſig ſein ſolle. Die
An malige rechtzeitige Feſtſtellung gebe keine weitere Garantie für die Zukunft Maß
bend müſſe das Wiederbetreten des verfaſſungsmäßigen Weges ſein. Jn dem Vor
ericht vom Februar d. J, habe die damalige Budgeteommiſſion nur ausgeſprochen,
daß die Jndemnität nicht während der Dauer einer verfaſſungswidrigen Verwaltung
heilt werden könne, und auch die Mitglieder, welche damals die Verwerfung des
Budgets beantragt, hätten dies mit der Gewißheit, daß dem Verfahren der Regierung
Fgenüber doch kein Geſetz zu Stande kommen würde, motivirt aber die Berathung
icht von ſonſtigen Garantieen für die Zukunft abhängig gemacht. Es erſcheine in

nſequent, einer Regierung. den Credit zu gewähren und die Jndemnität zu verwei-
n. Vollkommen berechtigt ſei die Volksverkretung Jndemnität und Credit zu er
eilen, ſobald der Boden der Verfaſſung wieder betreten, ſobald ſie nicht mehr durch
erſagung dieſes Bodens von der Mitwirkung ausgeſchloſſen werde. Und nach den
iswärtigen Erfolgen ſei es nicht nur politiſch rathſam, den Conflict zu beenden, ſon
rn eine Pflicht der Landesvertretung, ſich poſſitiv an den bevorſte
nden Arbeiten des Staats zu betheiligen. Das werde durch die An
ſahme des Geſetzes ermöglicht wenn damit auch nicht das Syſtem der inneren Poli
i der Regierung beſeitigt und der Weg erwünſchter Refornen geſichert werde Eine
Filligung des verfaſſungswidrig Geſchehenen liege in der Jndemnität nicht, auch nicht

i Verzicht auf geſetzliche Regelung der Militärfrage aber im Ernſte werde ſchwer
h Jemand glauben nach den Ereigniſſen dieſes Jahres einen Miniſter wegen der

fforganiſation und ihrer Koſten zur Verantwortung ziehen zu können, ja man würde
ſelben in den letzten Jahren wohl kaum beſtritten haben wenn damals der dies

)rige Krieg hätte vorhergeſehen und vorhergeſagt werden können. Werde jetzt durch
n Strich der Jndemnität der Conflict beendet, ſo ſei eine Wiederkehr in ähnlicher

Weiſe nicht bald zu befürchten. Der verfaſſungswidrige Zuſtand ſei auch für die Re
erung unbequem. Jhre jetzigen Erklärungen und Vörlagen, das ausdrückliche Aner

Enntniß des Verfaſſungsrechts in der Thronrede, das Nachſuchen des Credits und der
Indemnität woran vielfach Anſtoß genommen ließen Recht und Verfaſſung ſo
Weit geſichert erſcheinen wie es durch Erklärungen geſchehen könne und wenn jetzt
die rechtzeitige Vereinbarung des Staatshaushaltsgeſetzes ausdrücklich feſtgeſtellt werde,
ſo ſei der Kampf nicht umſonſt geführt, das Verfaſſungsrecht darch das gegenwärtige
Geſetz nicht vpreisgegeben, ſondern bekräftigt. 5

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des Reichs
Wahlgeſttzes hielt heute Vormittag ihre vierte Sitzung, welcher der Ge
eime Rath Hepke und der Landrath Graf zu Eulenburg als Re
ierungs-Commiſſare beiwohnten. Als Ueberſchrift wurde die Faſſung

der Regierungs Vorlage angenommen und der Antrag des Referenten
Abgeordneten Twe ſten mit einem Unter Amendement des Correferen
en Abg. Dr. Lette in folgender Faſſung: „Zur Berathung der Verfaſ
ſng und Eimichtung des norddeurſchen Bundes ſoll ein Reichstag ge
wählt werden als neuer Paragraph 1 angenommen. Die Anträge der
Abgg. Or. Paur, Reichenſperger und Dr. Lette wurden zu ückgezogen

Um 2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die zur Vorberathung des Sechszigmillionenkredits einge
Ftte Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt heute ihre erſte Sitzung.
Ehe die Referenten ihren Vorbericht begannen, beantragte der Abge
idnete Jacoby, die Berathung ſo lange zu vertagen, bis das Jndem
fitätsgeſetz im Hauſe erledigt ſei. v. Hoverbeck begntragte dagegen
ie beiden Referenten Roepell und v. Lingenthal zu hören, die Vor
age durchzuberathen, jedoch die Beſchlußnahme ſo lange auszuſetzen,

bis die Jndemnitätsrorlage vom Hauſe erledigt ſei. Der letztere An
tag wurde vvn der Mehrheit angenommen. Hierauf erſtatteten die
beiden Referenten ihren Vorbericht beide erklärten ſich dafür, daß die
Porlage in der gegenwärtigen Geſtalt nicht zur Annahme empfohlen
verden könne, jedoch der Verbeſſerung fähig ſei, und daß die Commiſ
fion eine ſolche zu ſuchen habe. Jn den meiſten ihrer Bedenken die
ſie zu dieſer Erklärung führten, waren beide Referenten einig. Sie
fanden dieſelben insbeſondere in den 99. 2 und 5 der Vorlage weil
die Stellung der Regierung zu der Verwendung der Kriegsentſchädi
pungsgelder und zur Regulirung des Staatsſchatzes unklar ſei und

zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. Auguſt 1866.

D

rung zur Beratbung unterbreitet worden.

weil für die Kreirung einer ſchwebenden Schuld durch Schatzanweiſun
gen (9. 5) in der Vorlage die nöthige Controle durch die Landesvertre
tung nicht gegeben ſei. Die Commiſſion vertagte ſich um 1 Ubr, weil
die Mehrirrbhl der Mitglieder ſich zunächſt mit den von den Referenten
und der Staatsregierung mitgetheilten Zahlenpoſitionen noch näher ver
traut machen wollen. Der Berathung wohnten der Finanz- und der
Kriegsminiſter bei. Nächſte Sitzung Freitag.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des An
trages des Abg. Schulze (Berlin) wegen der privatrechtlichen Stellung
der Erwerbs- und Wirthſchafts- Genoſſenſchaften hielt heut Vormittags
ihre zweite Sitzung. Derſelben wohnten als Regierungs-Kommiſſarien
Seitens des Handelsminiſteriums der Geh. Reg.- Rath Ecke und Sei
tens des Juſtiz miniſteriums der Geh. Juſtiz-Rath Hertzbruch bei.

Geb. Rath Ecke erklärte, daß er Seitens des Handelsminiſters die Erlaubniß er
bolfen habe, ſich über den Geſetzentwurf bei der Debatte materiell zu äußern dagegen
erklärte Geb. Rath Hertzbruch, daß er hierzu von ſeinem Chef keinen Auftrag habe.
Dann trat die Kommiſſion in die Berathung der Vorlage und wurde derſelben hierbei
der Gefetz Entwurf vorgelegt, wie er in der letzten Sitzungsperiode des Landtages mit
telſt Allerb. Ordre vom 2. Februar d. J. dem Herrenbauſe Seitens der Staatsregie

Bei H. I wurde ſtatt des dort gebrauchten
Ausdruckes „anerkannte“ Genoſſenſchaft, die Bezeichnung „eingetragene“ Genoſſenſchaf
ten eingefügt und beſchloſſen dieſe Bezeichnung für den ganzen Entwurf anzunehmen.

Bei H. 2 wurde für die Bezeichnung „notarielle oder gerichtliche““ die Bezeichnung
„ſchriftliche““ Abfaſſung angenommen. Bei H. 3 wurde bei Al. 2 ſtatt „Zweck der
Genoſſenſchaft““ „Gegenſtand des Unternehmens“ geſetzt und als ein neues Al. 11
des Paragravben eine Beſtimmung über die Form der von den Genoſſenſchaften aus
gebenden öffentlichen Bekanntmachungen und die betreffenden Zeitungen, durch welche
dieſe geſchehen, hinzugefügt. Der H. 4 der Regierungs- Vorlage ſpricht von der An
erkennung der Genoſſenſchaften und beſtimmt, daß dieſe von dem Ober Präſidenten durch
ein mit dem Geſellſchaftsvertrage zu verbindendes Atteſt erfolgen ſolle. Gegen dieſen
Paragraphen wurde von dem Antragſteller und dem Referenten Abg. Lasker Wider
ſpruch erhoben weil eine ſolche Beſtimmung das Leben der Genoſſenſchaften zu unter
graben im Stande ſei. Es komme immer auf die Perſon des Ober- Präſidenten an
und bei der politiſchen Richtung, welche in der Regel dieſe hoben Beamten angehören,
könne man wobl leicht verſucht werden anzunebmen daß diejenigen Genoſſenſchaften,
deren Mitglieder ſich zur konſervativen Partei bekennen in Betreff der Anerkennung
vor denjenigen den Vorzug erhalten würden, deren Mitglieder einer anderen volitiſchen
Richtung angehören. Wollte die Regierung. von dieſem Paragraphen nicht Abſtand
nehmen, ſo würde man am liebſten auf die Genehmigung des Geſetzes verzichten. Ge
gen dieſen Einwand wurde von der andern Seite, namentlich von dem Abg. Perftus
hervorgehoben, daß eine ſolche Befürchtung bei dem ehrenhaften Charakter unſeres preu
ßiſchen Beamtenſtandes wohl ohne Grund ſei. Ein Aufſichtsrecht der Bebörde müſſe
bei derartigen Geſellſchaften geübt werden und es ſei doch ſelbſtverſtändlich, daß die Be
fugniß hierzu den Verwaltungsbehörden weit eber zuſtehe, als den richterlichen Behör
den. Ferner ſei nicht zu verhehlen, daß das Herrenbaus bereits im verfloſſenen Jahre
ſich für eine noch weitere Ausdehnung des Aufſichtsrechtes der Behörde ausgeſprochen
babe, als dieſer S. der Regierungsvorlage feſtſetze. Nach längerer Diskuſſion beſchloß
die Kommiſſion, dieſen Paragraph des Geſetzes zu ſtreichen. Jn gleicher Weiſe be
ſchloß auch die Kommiſſion, den korreſpondirenden S. 7 des Geſetzes zu ſtreichen. H. 5
und 6 wurden ohne weſentliche Veränderungen angenommen zu F. 8 der H. 9 des
Schulze'ſchen Antrages als Amendement hinzugefügt. Die 9 bis 26 wurden
ohne Veränderung angenommen. H. 27 beſtimmt, daß die Mitglieder des Vorſtandes
der Genoſſenſchaften perſönlich und ſolidariſch für die Haltung der General Verſamm
lungen zu baften haben, und daß, wenn in den General Verſammlungen andere als in
dem Geſellſchaftsvertrage bezeichnete Gegenſtände verhandelt, oder Zwecke verfolgt wer
den, ſie eine Geldbuße bis zu 200 Thlr. verwirkt haben. Der Referent erklärte
dieſe Beſtimmungen für unannehmbar; würden in den Verſammlungen Gegenſtände
verhandelt welche dem Zwecke der Genoſſenſchaft nicht entſprächen, ſo biete das Ver
einsgeſetz genügenden Anbalt, um die Vorſteher zur Rechenſchaft zu ziehen. Der S. 27
in dieſer Faſſung entbalte nichts als eine übermäßige Ausdehnung des Auffichtsrechtes
der Behörde Abg. Schulze (Berlin) bob hervor, daß der Inhalt des Paragraphen
allerdings für den Fall gerechtfertigt ſei, wenn der Vorſtand der Genoſſenſchaft z. B.
es zugebe, daß in den General Verſammlungen Politik getrieben werde. Allein die
Faſſung, wie ſie hier vorliege ſei zu weitgreifend und zu dehnbar, als daß für die Ge
noſſenſchaften aus derſelben nicht Gefahr befürchtet werden könne. Gegen dieſen Ein
wand hob Reg.Kommiſſar Geh. Rath Ecke hervor, daß kein Geſetz ſo abgefaßt werden
könne, daß es nicht nach der einen oder der anderen Seite bin dehnbar ſei. Die Kom
miſſion möge übrigens nicht vergeſſen, daß ſie für die Genoſſenſchaften ein ſebr wichti
ges Recht von der Regierung verlangen wolle, das Korporationsrecht. Die Regierung
ſei auch geneigt, ihnen das Recht einzuräumen allein man habe auf dem praktiſchen
Gebiete jetzt noch zu geringe Erfahrungen gemacht daß man jetzt vorläufig von den
Genoſſenſchaften noch gewiſſe Kautelen fordere, wolle man dieſe nicht gewähren dürfe
das Korporationsrecht für die Genoſſenſchaften noch in Frage geſtellt werden. Die
Kommiſſion beſchloß dieſe Beſtimmung des H. 27 zu ſtreichen. H. 28. der Regierungs
Vorlage wurde durch H. 26 des Schulze'ſchen Antrages amendirt, nach welchem der
Aufſichtsrath einer Genoſſenſchaft berechtigt iſt, einzelne Vorſtandsmitglieder oder Be
amte ihrer Funktionen zu entheben. Die H. 29-32 werden ohne Aenderung an
genommen und bei H. 33 die Berechtigung der Staatsbehörde zur Einſicht in das Proto
köllBuch der Genekal Verſammlung geſtrichen. Dann wurde die Sitzung um 2 Uhr
auf Morgen Nachmittag 5 Uhr vertagt.

Wie verlautet, liegt die Abſicht der Regierung vor ſämmtliche
norddeutſchen Staaten derartig zu einem einheitlichen Wehr yſtem zu
geſtalten, daß ihre Truppencontingente, welche zum größeren Theil be
reits nach preußiſchem Exercitium ausgebildet ſind, in Zukunft nur
unter dem Oberbefehl abcommandirter dieſſeitiger Stabsoffiziere ſtehen.
Ferner ſollen aus den verſchiedenen Offiziercorps ſelbſt. auf beſtimmte
Dauer Abcommandirungen nach hierher und umgekehrt, eingeführt
werden. Bisher ſtanden nur in MecklenburgStrelitz, SachſenKoburg,
Sachſen Altenburg und Waldeck preußiſche Offiziere als Commandeure
an der Spitze der betreffenden Truppen.

Man wird ſich erinnern, wie oft von Auguſtenburgiſcher Seite die
Exiſtenz einer Nebenregierung in Kiel beſtritten worden iſt.
Es liegen aber authentiſche Beweiſe vor, daß noch im Mai und Juni
d. J. ein ſogenanntes herzogliches Militär Departement dort beſtanden
hat. Man hat, wie die N. A. Z.“ berichtet, beglaubigte Abſchriften
von Verfügungen dieſes Departements, unterzeichnet vom Oberſt Du
plat, vorgefunden Eine ſolche Verfügung, vom Juni 1866, benach
richtigt einen Kaufmann in Neumünſter, daß bei ihm lagernde Militär
Effekten nach Hamburg verkauft ſeien. Das Vorhandenſein ſehr an
ſehnlicher Quantitäten Auguſtenburgiſcher Militär- Effekten iſt conſtatirt
worden. AJn Kiel befanden ſich 200 Stück verſchiedener Uniformſtücke



250 Stück Drilliche und Leinen 1500 Uniformen und Militärmützen,
in Neumünſter für 200 Mann Tuch zu Mänteln und Hoſen, in Al

in Hamburg. 2000 Percuſſionsgewehre
und 200 Reitgeſchirre, in Braunſchweig und in Baden ſogar 2 Bat
tona für 1500 Mann. Tuche,

terieen von je 6 und 8 Geſchützen
Gneſen, d. 23. Auguſt. Beſchlüſſe bedeutſamer Art ſind, wie

in den unter Vorſitz des neuen Erzbider „Dzien. pozn.“ mittheilt,
ſchofs, Grafen Ledochowski, hier ſtattſtndenden
gefaßt worden.
Geiſtlichen ſollen fortan keinerlei Vereinen,

der Kicchenlieder verſchwinden.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 30. Auguſt.

Rathes unſerer Stadt ſind in den vier
Auguſt 90 Cholera Todesfälle in der
lich 28 am 25., 19 am 26., 15 am

Darunter ſind folgende zwei auch polſ iſch wichtig Die
außer dem St. Vincenz

Vereine angehören das Lied „Boze cos Polske ſoll aus der Reihe

Nach einer Bekanntmachung des
Tagen des 25 26, 27. und 28.

Stadt angemelder worden näm
27. un 28 am 28. Auguſt.

Ktrchliche Anzeigen

in den Wochentagen von

Conferenzen der Decane
Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe

Turnverein
Concerte.

Stadtmuſikchor (John)

jeder Zeit des Tages.
Nachrichten aus Halle.

wurden als geſtorbenAm geſtrigen Tage, den 29. d. Mts.
an der Cholera angemeldet: 39 Perſonen

Berlin 3 U. 55PeſtalozziZweigverein für Halle und Umgegend.
Dienstag den 4 September c.

im Kronprinzen ſtattfindenden General Verſammlung werden die ordent
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Jahresbericht; 3. Mittheilungen.

Zu der künftigen

lichen und Ehren mitglieder des Vereins
(1. Vorſchläge zur Vertheilung 2

Halle, den 28. Auguſt 1866.

6 U. Nm. (S).
Abends 8 Uhr

Nordhauſen 7 U. 50
Der Vorſtand.

FKremdenline.
Angekommen Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.

Hr. Fabrik. Römer a. Lennep
Hr. Kaufm. Lazarus a. Berlin.

Stacit Aüriech. Hr. Fabrik. Stephan a. Rathenow. Hr. Dr. phil. Michaelis a.
Hr. Kaufm. Schneider a. Leipzig.

Wollenweber a.

Kronprinz. Hr. Rent. Peters a Hamburg.
Hr. Landwirth Schuhmann a Hagenow.

Köln. Hr. Mühlenbeſ. Zimmermann a. Ulm.
Goldner ing. Die Prrn. Kauß.

Zuernheim, Heſſe a. Köln. Hr. Privatdoc. Ahr
Berlin. Hr. Agent Großmann a. Leipzig.

Golduer Löäwe. Die Hrrn. Kauß Lange a. Cönnern Kalisky a. Nordhauſen,
Göktler a. Magdeburg.

Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr. Lehmann a. Coblenz. Fräul. Hoff
Flügel u. Böhlemann a. Chemnitz
land a. Crümma.
mann a. Deſſau

tat Wamburg. Hr.
rendt u. Freudenberg a Lerin, Richter a. Wettin,
M. Böhler a. Mannheim., Richter a. Celle,
Magdeburg Ruſt a. Stettin.

Mentes Mötel. Die vrrn. Kauf Große,
mann a. Nürnberg, Franke a. Magdeburg
Stettin
Berlin.

Franke

Partik. Wagner a. Bromberg. Hr. Oberförſter Kleinert
a. Maynburg. Hr. Fabrik. Tappenbeck a. Nordhauſen

Niemeyer a. Minden Siebeck a.

Lüdewig u. Jſac a. Berlin Land
Hr. Verſich. Beamter Schmidt a. Hannover.

Ferson en.
Wetkin 4 U. Nr.

Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.
Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9,

Misenbahnfahrten. (0 Ceourierzug, S. Schnellzug P.
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

M. V. (0), 7 U. 45 M. m. (P), 1 U. 15 M. im.
Leipzig 6 U. 15 M. m. (6), 7 u. 36

I u. 20 M. Nm. PMagdeburg 7 U. 45 M.
s 50 Am. 8. Nm. (S, übern. Edthen), 11 u. 5 M. Nichts

M. V. (6), 1 U. 30 M. N. (G).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm.

u. 45 M. Nm. 7 5 20 M. Nm. bis Gotha 11 21 M. Rchts!
an

Löbejün 4 U. Nm.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 31. Auguſt

Zu Glaucha Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäſtslokal im Königl. Sankgebäude. Der Vorſtand iß

9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
9 Uhr Vormittags anweſend und können nur in dieſen Stunden Darlehns

Anträge angebracht werden. e
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

Eyxpeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Kaſſenſtunden Bm. 8— Nm. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm.
Spar Und Vorſchußverein Kaſſenſtunden
Polytechniſcher Verein
Handwerkerbildungsverein

Ab. 7 10 Uebungeſtunde in der Turnhalle

8 11 Kleinſchmieden 9.
N. 2 6. Brüderſtr. 13.

Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Nm. 4 in Bad Wittekind
Jrtſchrömiſche Bäder für Damen früh

Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder

Perſo

M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
7 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nimm (8).
Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

von Halle nach
toßleben 3 U. Nm.“

Cönnern 9 u. V.
Salzmünde 9 U. Vm.

Meteorologtſche Beobachtungen.
chne T 29 AuguſtDieringhauſen Friedel a. e

u. Hr. Juſtizrath Kunze a. Luftpruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeitr. Oekon. Vol
Luftwärme

329 21 ar. L.
6,23 Par. L.

93 vCt.
14,3 G. Rm.

Morgens 6 e 2 Ubr Abends 19) Uhr Tagesmttrel.
330,33 Par. L. 330,31 Par. V. 330,12 Par. L
5,14 Par. L. 4,52 Par. 5,30 Pear. L

82 Et. 85 vCt. 87 pCt.
13,* G. Rm. 11,4 G. Rm. 13,0 G. Rm.

Hie Herrn. Kauß Beh
Guttentag a. Frankfurt a.

100,000 Quart.
NRoggen. Tendenz: flau.
Nüböl. Tendenz matt

cember 12

D

a. Friedeberg Behrends a.
Hr. Reviſor Trapp a.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 30 Auguſt 1866.Spiritus. Tendenz flau

ber October 147 Loco 142,,, 14 Auguſt September 147 Septem
November December 14 Frühjahr 14 Gek.

Loco 45 46 September October 44
Loco 125 September October 12 November De

dBekanntmachungen.
Retourbriefe.

Ein Packet C. S. 100 an den Musketier
Karl Schondorf, 2. Comp. 4. Magdeb. Er
ſatz-Bataill. Reg. Nr. 67 in Wittenberg.

Halle, den 29. Aug. 1866.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Chauſſee Und Brückgel

des in Nietleben iſt in das Haus des Stell.
machermeiſters Kurze Nr. 81 verlegt.

Halle, den 29. Auguſt 1866.
Königliches Haupt Stener-Amt.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

Eingeſeſſenen gebracht, daß in Folge des Able
bens des Rendanten der Kreis Kommunalkaſſe,
Herrn Factor Knoche, die interimiſtiſche Ver
waltung dieſer Kaſſe dem Rendanten der Unter
Receptur der Spaarkaſſe des Saalkreiſes Hrn.
Korn hierſelbſt gr. Schlamm Nr. 10, über
tragen worden iſt.

Halle, den 28. Aug. 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die höheren Orts angeordnete Muſterung
der in den Jahren 1865 rückwärts bis 1857
zum Train, zur Erſatz reſp. Armee
Reſerve deſignirten und disponibel gebliebe
nen Heexres pflichtigen wird im Saalkreiſe

am 4. u. 5. September d. J.im Ratbhauſe zu. Chnnern und
am G., 7., S., 10. 11. u. 12. deſſelben

Monatsim Gaſthauſe zur Weintraube in Gie
bichenſtein

abgehalten werden.

Sollten ſich von jetzt ab noch Militärpflich

t

tige zur Stammrolle anmelden, welche noch nicht
in dieſelbe eingerragen ſind, ſo haben mir die
Orisbehörden ſofort einen Nachtrag einzureichen.

Etwaige Reklamationen müſſen in der im
Amtsblatt pro 1860 pag. 30 vorgeſchriebenen
Form ſpäteſtens bis zum 1. k. Mis. an mich
eingereicht werden.

Halle, den 24. Auguſt 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Diejenigen welche Bücher aus der Ma-

rienBibliothek entliehen haben werden er
ſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den A. Sept.
zurückzüliefern. Von da bis zum 25. Ej. iſt
die Bibliothek geſchloſſen. J.

Dr. Knauth.
Auf ein über 8 Morgen roßes Ackergrund

ſtück, auf dem eine Maſchinenfabrik nebſt Wohn
haus und großem Schuppen errichtet, welche
zuſammen Ca. 20,000 werth ſind, werden
zur 1. Hypothek 2000 geſucht.

Wilke Juſtizrath
Bekanntmachung.

Eine Taſchenuhr auf dem Felde bei Dom
nitz gefünden der rechtmäßige Eigenrhümer
kann ſelbige gegen Jnſertionsgebühren bei dem
Unterzeichneten in Empfang nehmen.

Domnitz, den 29. Auguſt 1866
Werner, Schulze

Das Mitnehmen von Hunden
auf die Jagd- Reviere der Fluren
Burg, Nadewell u. Oſendorf wird
hiermit bei geſetzlicher Strafe un
terſagt. Der Jagdberechtigte.

Jeder Größe Stadt und Landökono-
miegüter, Mühlen, Gaſt, Wohn und
Geſchäftshäuſer werden unter vortheilhaf
ten Bedingungen zum Verkauf nachgewieſen
durch den

Agent C. V. Weise in Delitzſch.

Verpachtung
Die im BHitterfelder Kreiſe in der Provinz

Sachſen eine Stunde von dem Knotenpunkte
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn und der Kreis
ſtadt Bitterfeld belegenen Rittergüter Alt und
Neu-Pouch mit einem Areal von

ca. 5 Morg. Gärten,
1405. Aecker;
390 Wieſen,
15 bewachſene Hutung u. Tiift,

zuſ. 1515 Morgen
der Acker ea. zur Hälfte guter Höhenboden,
der Reſt Muldenauenboden, letzterer überwiegend

von Johanni 1867 ab zuſammen entweder aus
freier Hand oder im Wege des öffentlichen Meiſt
gebots auf 12 hintereinander folgende Jahre ver
pachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen
ſind bei dem Polizeiverwalter Schirmer zu
AltPouch einzuſehen welcher auch auf Ver
langen die Pachtobfecte vorzeigen wird. Pacht
gebote zum freihändigen Abſchluß werden bis
15. Septbr. d. J. entgegen genommen
Der etwa nöthig werdende Termin zur öffentli
chen Verpachtung findet am

I. Oetbr. d. J. von früh 9 Uhr ab
zu AltPouch ſtatt, falls derſelbe nicht wider
rufen wird.

AltPouch, den 24. Aug. 1866.
Die Güter Verwaltung.

Gartenverkauf.
Ein Gartengrundſtück, worauf ſeit vielen Jah

ren Kunſt Gemüſe u. Obſtgärtnerei
ſchwunghaſt betrieben worden iſt, ſoll mit Wohn
haus und einem neuen großen maſſtven Ge
wächshauſe wegen Veränderung des Beſitzers ſo
fort verkauft und kann am I. Octbr. er. bezo
gen werden. Offerten bel ebe man unter Chiffre

dieſer Ztg. abzugeben.

(6), r. u. 20 M. Vm.

eingedeicht, die Wieſen Muldenwieſen, ſollen

A. D. gefäll. an Ed. Stückrath in d. Exp.



and iſt
d von
lehns a

d

Kitzinger Verſandbier von vorzüglicher
Qualität empfiehlt

Bekanntmachung.
Grossherzogl. Carl Friedrichs Ackerbauschule zu Zwaetzen b. Jena

Aufnahme neuer Mitglieder und Beginn des Lehrkurſus
Montag den 1. Oetober d. J.

Nähere Nachrichten ertheilt der Vorſteher Herr Doebermann in Zwaetzen.
Jeng, im Jult 1866. Die Direction.

Dr. E. Stöckhardt.

Rofßmarkt zu Gera,
Dienstag den 28.

Am Tage vorher Schaumarkt.
Befreiung vom Chauſſee-, Brücken, Wege und Marktgeld wie früher.

Gera, am 30. Auguſt 1866.

September I8S66.

Der Stadtrath daſelbſt.
Weber.

Den Herren Zuckeefabrikanten und Kaufleuten empfehle ich zur bevorſtehenden Campagne mein

Commissions- Und Speditions- Geschäft
mit großen und trockenen Lagerräumen
dingungen.

Die Bahnverbindungen des hieſigen Platzes ſind nach allen Richtungen vorzüglich.
Cöthen im H

und zart.

finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt,
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Die Niederlagen befinden ſich in Halle
Schmeerſtraße Nr. 36,

S Ulhngariſche
e

ſchr feit, ſtehen von heute an fortwährend zum

Verkauf im Gaſthofe zum „Goldenen Hirſch
Von Donnerstag den 30. Auguſt

à ab ſtehen im „Prinz Karl“ vor dem
Leipzigerthore ſehr ſchöne fette Land

Schweine zum Verkauf.
L. Hartmann.

Wiederholt empfeble
ich als Präſervativ (gegen Ch.) C. Bergers
echtes Merſeburger Bitterbier a2
welches ſeither Allen die ſich deſſen als Ge
ſundheitstrank bedienten, die trefflichſten Dienſte
leiſtete. Ernſt Graeger, Barfüßerſtr. 10.

Franzöſtiſche Rothweine,
abgelagert, rein und preiswürdig, empfiehlt

Ernſt Graeger, Barfüßerſtr. 10.
Seit wiedereröffnetem

Bahnverkehr direct von Th. Ehemann, bez.

Ernſt Graeger, Barfüßerſte. 10.

Selter- u. Sodawasser
von Pr. Struve in Dresden ſtets friſch bei

Melinbold Co.
Zwei geräumige gut möblirte Zimmer zu

vermiethen, in geſundeſter Lage der Stadt, auf
Wunſch mit Beköſtigung.

Harz Nr. IA, 1 Treppe.
Jn meinem, am Markt neuerbauten Hauſe

ſind mehrere Logis zu vermiethen dieſe ſind
zur größten Bequemlichkeit eingerichtet und ſo
fort zu beziehen.

Lauchſtädt, den 22 Auguſt 1866.
Earl Schulze.

die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulsſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß

Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

Barterzeugungspomade, à Doſe Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren,
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 8S Ehineſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 M bis 13 15 färbt das Haar
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.
9 Orientaliſches Enthagrungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge
S wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.
S In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er S

Erfinder Rothe Comp. in Berlin.

in Eisleben bei Reichel. e

wofür die Fabrik garantirt.

Wir bitten daher genau auf unſere Firma

a/S. bei A. entze, früher W. es se,

Arbeiter -Annahme.
Nächſten Sonntag den 2. September Vor

mittags ven S Uhr ab nehmen wir Fabrikarbei
ter an. Zuckerfabrik Landsberg.

Eine Lehrlings-Stelle offen bei
J. G. Mann C Söhne, Halle a/S.

Ein Uhrmachergehülfe ſucht Condition. Oas

Nähere bei Th. Künzel in Schraplau
bei Halle.

Eine geſunde Amme vom Lande kann ſofort
eine gute Stelle erhalten. Zu erfragen bei der
Frau Hebeamme Fribel, gr. Märkerſtr. 8 in
Halle a/S.
Ein gewandter Commis (Detailliſt) wird bal

digſt gewünſcht. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Für einen cautiensfähigen Mann von 33
Jahren, der in ſchriftlichen Arbeiten geübt iſt,
wird unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen dauern

heres beim Kunſt und
hagen, Schimmelgaſſe 1.

Apothekerlehrling.
Unter günſtigen Bedingungen kann ſofort oder

nahme finden.
Calbe a/ Saale.
Einen Maſchinenheizer u. Nachtwächter ſucht

Alw. Taatz in Halle a.

unter Zuſicherung ſolider und billiger Be

de Beſchäftigung als Expedient, Rechnungsfüh
rer, Aufſichtsbeamter oder dergl. geſucht. Nä

Handelsgärtner Wolf

Juſtus Siegel 16
1. Octbr. ein Lehrling in meiner Apotheke Auf

W. Machert.

e

S o pJ Wer hatte wohl ſeit Jahr u. Tag
von den unermeßlichen Erfolgen eines Tran
kes erfunden vom Hygieiſten Karl

Jacobi in Berlin, Friedrichsſtr.
208, von welchem Tauſende und Aber-

M iauſende ein gewiſſenhaftes Zeugniß öffent- 3
lich abgelegt haben und auf's Neue täglich
unaufgefordert ablegen, noch Nichts ge

R hört? Gewiß Niemand! Bedachtſame Fa
I mitienväter und ſolide Familienmütter a S
S en ſchon längſt die heilſame und erquicken

FDoe, aus den beſten und edelſten Kräute.n
S bereitete Limonade, regiſtrirt als einen

J ZSausſchatz, ja als ein Univerſalmittel für
Seſunde und Kranke, in allen Fällen, wo
der Arzt nicht ſogleich zur Stelle iſt, als
ein Präſervativmittel, bevor Gefahr im
Verzuge iſt, wohl wiſſerd, daß dieſer welt S

erühmte Königstrank kleine und große Lei
den ſchnell wie der Blitz vernichter, ra los

Schutz und Hülfe ſpendet, ohne Nachtheile
u bereiten, wie verſchiedene Hausmittel,

Arzneigifte und Abführungsliqueure. Lei
der ijt, wie alles Gute, der Königs

Trank“ der Nachahmung und Verſälſchung
eher unterworfen daher vielen Niederlägern
der Vertrieb entzogen iſt. Aecht und friſch
iſt er direkt durch den Erfinder und Fabri
kannten Karl Jarvbi in Berlin, Frirdrichsstrasse

S 208, pr. Flasche Chlr. nebst Gebrauchsanmei-
Z enng, zu be,iehen. Und in dieſem Falle
S ubernimmt gewiß der Erfinder eine Garan-
tie demjenigen gegenüber, welcher an ſchwe
ren Leiden hoffnungslos darniedertiegt, von
E Aerzten und Heilkünſtlern aufgegeben und

von Arznei- und anderen Giften wiederum
befreit iſt, um mit Hülfe des Königstran

M kes, welcher die geſchwundene Naturkraft
S allmählich zurückruft, endlich zu geſunden

e Mehrere wunderbar Geneſene.
General -Depot in Halle a s.
S Hrn. B. Lehmann. Leipzigerſtr.
J Niederlagen bei A. Lossier in Cön

S in Leipzig, W. Karmstädt in Naum
burg E. Schumann in Weißenfels.

pulver, PatentSchroot, Rehpoſten,
Zündhütchen mit und ohne Decke Lade
korke, weiches Blei c. empfiehlt

Carl BrodkKorb.
Berliner Getreide-Kümmel, alten
Nordhäuſer und Quedlinburger, Ma
lakoff, Boonekamp, Danziger Tro-
pfen, echten Schweizer Abſinth und
Schweizer Kirſchwaſſer, Arrac de
Goag, Cognae, feinſte Jamaiea-Rums,
Biſchoff Cardinal-Extraet in vorzug
licher Qualität angemeſſen bill g bei

Carl RrodkKorb.
Franzöſiſche Rothweine, feinen Me
doe 10 St. Julien 12 Pon-tet-Canet 15 Chateau-Milou
20 alter Portwein 20 durch

aus rein und preiswerth bei
Carl BrodkKorb.

Rauchtabacke.
Echt importirten Rollenvarinas

35 Juſtus Petit-Canaſter 22
Juſtus Loui-

Beſtes Jagdpulver und Scheiben

ſianag 12
Schnupftabacke von Franz Foveaux

in Cöln, Grand Cardinal in u.
Packeten zu 10, 12 u. 15 Superieux-
Qual. in 1 W Krügen à 25 empfiehlt

Carl Rrodkorb.
Annonce.

Ein junger Menſch, im Rechnen ſowohl wie
in ſchriftlichen Arbeiten geübt, ſucht baldigſt
eine paſſende Stelle.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Zig. oder unter der Chiffre F. R.

100 franco Nordhausen poste restante.

Möbelfahrwerk Bahnhofſtr. Ptzmmanm. Ein Feldverwalter wird geſucht. Wo
ſagt Beeck S Albrecht in Halle.

Ein Llegantes Reitpferd, Apfelſchimmel, 7-
jährig, fehlerfrei, ſteht auf dem Rittergute
Burg- Radewell zum Verkauf.

Die von mir ausgeſprochene Beleidigung wi
der die Ehefrau des Schneidermeiſter Carl
Heisgen hier iſt unwahr, und erkläre die
ſelbe als eine ehrliche Frau.

Cönnern, den 29. Aug. 1866.
Wittwe Klaus geb. Ratt.
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AmIeine beſorgt mit P Provision V. F. ev
Effectengeſchäft,

Markt Nr. 10.
I 9 I Gal t ie-, Spiel Lage engPür Wiederverkäufer e en r en re gr. Ulrichstr. 42, Iete tage.

von Bagl., Westph. und Zwäek. Steinkohlen, Böhm. Rraunkohlen, Engl. und Westph. Coaken, Engl. Dachschiefer, Port-Unsere Lager
Iand-Cement, Engl. Chamottesteinen, Dachpappe, Holz- und Steinkohlentheer, Goudron etc. haſten unter Zusicherung der
biligsten Preise bestens empfohlen.

Halle.
Scohömberg Weber Co.

am Hafen

Die Porzellan uund Glashandlung
von Ganstav Werber,

hält ſich beſtens empfo en.
M große Ulrichsſtraße Nr. 12,

Mein Pfeifen- ind Stock Geschäft habe
ich vom heutigen Tage nach mrinem Schirmladen, Leipzigerſtraße
Nr. 2, verlegt und führe in die
Weiſe fort.

Dr.
mit Gebr. Anweiſung à Fl. 15 97 bei

Friſche
empfiehlt

grüne Pomeranzen

e. Kuh nnn.
Woöollene Herrenhemden

in großer Auswahl empfiehlt

T l. Walter
Särge ſtehen zum Verkauf

Rathhausgoſſe Nr. 7.
Zwei Ponnys, eine Familienkurſche, eine
Partie Pferdem iſt iſt zu verkaufen in den
„3 Königen“.

Fette Kieler Sprotten, à 6 Boltze.
Bücklinge, Flundern, Aale.
Soeben traf die erſte große Herbſtſendung

ſehr großer ſchöner, feiter Bücklinge, Flundern
und Aale hier ein. Stand an der Marktkirche,
vis à vis dem Arnoldſchen Laden.

Die beſten friſcheſten Malzbonbons von
bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm.
Blauen Cyper- Vitriol beſter Quatität,

zum Anmachen des Saamen Weizens, empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtiaße.
Ein alter aber noch brauchbaer Papagei

bauer wird zu kaufen geſucht durch
H. Pommer, Geiſtſtr. 66.

Ein neuer 4 zöll. Wagen iſt zu verkaufen
Breiteſtraße S.

Eine große Kuh mit dem Kalbe ſteht zum
Verkauf bei Körner in Maſchwitz.

r n Sp.Urbans Cholera weint
Lehmann. Leipzigerſtraße

ſem Lokale beide Geſchäfte in alter

105.

Für Freunde launiger Unterhaltung erſchien
ſo eben:

Noch ein
Preußenritt in's deutſche Reich.

Muſikaliſch-heroiſches Auodlibet
z

Aufführung in kleinſtaatiſchen Reſſourcen beim
illuminirten Wiedereinzuge der allerungnädig

ſten Landesherren.
Dictirt und eomponirt

nach bekannten deutſchen Melodien
von

einem Geiſte des 19. Jahrhunderts.
Verlag von G. Grüſon in Breslau.

Preis 1
Von demſelben Verfaſſer, dem Redacteur der

Schleſiſchen Provinzialblätter, Theodor Oels-
ner in Breslau, ſind erſchienen:
„Nur Gut für Blut. Geſchrieben nach

der Schlacht von Sädowa und der Verſchen
kung Venetiens. 5

„Hurrah! Preußiſche Zündnadel-
Lieder, im Torniſter mitzunehmen.“ 3. Ab
druck. 1

„Die große Bluttaufe unſerer Tage,
oder der letzte Krieg für Oeutſchlands Wohl
fahrt.“ 1

„Die Berliner vor Wien und nicht:
Die Wiener in Berlin. Fortſetzung
des Vorigen. 1

Die Reſtauration von Hiering, Königs
ſtraße Nr. 22 u. 23, empfiehlt aus der Bai-
riſchen Bierbrauerei Pforten einen vor
züglichen Seidel Bier.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Carl Walther in Canena Nr. 4.
Sonnabend den 1. Septbr. halte

ich mit einem Transport 17 jährigen
4 g däniſchen Füllen und Pferden auf

der Bergſchenke bei Seeben zum Verkauf.
Gröbzig, den 30. Aug. 1866.

Salomon Kerſten.

Vad Wittekind.
Heute Freitag den 31. Auguſt

Concert.
Anfang 4 Uhr. E. John.
C Holleben.

Auf den Sonvtag, als den 2. September,
wird das Dankfeſt gefeiert, wozu ergebenſt

einladet J. Saft.

Eine ſchwere ſehr fette Kuh ſteht zu verkau
fen in Prieſter Nr. 5.
Zum Schweineauskegeln

nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein im Gaſt
hof „Zum Schwan bei Sennewitz.

Dankſagung.

große Aufopferung und Hülfe bei der Cholera
unſerer guten Mutter unſern herzlichſten Dank.

Die Familie Merten.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Vormittag 19 Uhr entſchlief ſanft

Maurermeiſter Wilhelm MNeie jnnior im
36ſten Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bit

e RaßnitzSonntag den 2. Sepibr ladet zum Erndte-
dankfeſt ergebenſt ein NRenz, Waſtwirth.

tet Freunde und Bekannte
die tiefbetrübte Wittwe Marie Meie

geb. Meie nebſt 4 Kindern
BDitterfeld, den 29. Auguſt 1866

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Dem Herrn Dr. Roſenthal für ſeine

nach langen langen mein guter Mann, der

Todes Anzeige.
Am 23. Auguſt endete plötzlich der Tod da

Leben meiner theuren, guten Frau Johanne
Stoy geb. Graßau im Alter von 42 Jah
ren, welches wir Freunden und Bekannten mit
theilen.

Der Herr hat es gegeben der Herr hat es
genommen der Name des Herrn ſei gelobet.
Hiob 1, v. 21.

Die trauernden Hinterbliebenen
Stoy nebſt zwei Kindern

TodesAnzeige.
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtarb nach nur

eintägigem Krankenlager unſere gute Mutter,
Schwieger und. Grotzmutter Frau Caroline
Jacobi geb. Weber in ihrem 66ſten Lebens
jahre. Dieſe traurige Nachricht unſeren lieben
Verwandten und Freunden mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, den 30. Auguſt 1866
Franz Schlitte nebſt Frau und Sohn.

TodesAnzeige.
Am 20. d. M. ſtarb in Trebitſch in Böh

men unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwa
ger, der Oeconom Ferdinand Bunge, in
ſeinem 27. Lebensjahre am Typhus. Da er
alle Gefahren des Krieges glücklich überſtanden,
harrten wir ſebhnlichſt ſeiner Heimkehr, und nun
wird uns durch ſeines Bruders Hand die trau
rige Nachricht von ſeinem Tode! Wir verlieren
mit ihm einen guten braven Sohn und die
Stütze unſerer alten Tage. Theilnehmenden
Verwandten und Bekannten machen wir im
tiefſten Schmerze dieſe traurige Meldung

Drehlitz, den 29. Auguſt 1866
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Vom Grabe meiner am 27. d. M. dahinge

ſchiedenen theuren Gattin zurückgekehrt, kann
ich nicht unterlaſſen den ſo vielen verehrten liebe
vollen Theilnehmern, welche dem Sarge folg-
ten und denſelben mit ſo zahlreichen Kränzen
und Kronen ſchmückten, ſogie dem hochwürdi
gen Herrn Paſtor Seiler, den Gott berufen
hat die Thränen zu trocknen, die Seelen zu
ſtärken und zu erbauen, und dem verehrten
Stadtſingechor für ſeine erhebenden Geſänge mei
nen innigſten und herzlichſten Dank abzuſtatten.

Halle, den 29. Auguſt 1866.
Meyer Lehrer emeritus.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres einzigen ge

liebten Sohnes, des Zimmergeſellen Albert
Kreuzmann, können wir, odgleich etwas
verſpätet, nicht unterlaſſen, unſern innigſten
und wärmſten Dank auszuſprechen. Herzlichen
Dank dem wohilöblichen Zimmergewerk, welches
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtatt geleitete herzli
chen Dank dem Herrn Diaconus Pinckernelle
für die troſtreichen Worte am Grabe, welche
unſern Herzen wohl thaten, ſowie Allen, wel
che ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Endlich herzlichen Dank
unſerem Schwiegerſohne und Schwager dem
Schmiedemeiſter Ragake, welcher während ſei
ner Krankheit nicht von des Verſtorbenen Bette
gewichen iſt möge Gott ihn und ſeine Familie
ſegnen.

Theurer, ach den wir beweinen,
Ruhe ſanft in kühler Geuft,
Einſt wird uns mit Dir vereinen
Gott wenn ſeine Stimme ruſt!
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